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Britischer Verzweiflungsschrei
. Möge die verdammte deutsche Invasion nun doch endlich kommen ! -

Furcht vor einer Ermüdung
m . Berlin , 10 . Aua . ( Eigener Drahtbericht unserer Ber¬

liner Schriftleitung .) Daß die Nerven der Engländer bereits
schwer angeknackst find , ist uns zwar nicht neu . Es ist aber
immerhin bemerkenswert , daß selbst englische Blätter ein
Eingeständnis machen und heute schon vor einer „ Er -
m ü o u n a " w a r n e n . So meint nämlich „ News Chronicle

"
,

daß durch das anhaltende „ Gerede " von der deutschen Invasion
einerseits gewiß der Wiberstandswille des Volkes gestärkt ,
andererseits aber auch die Nerven einer außer¬
ordentlichen Belastung ausgesetzt würden . So stelle
sich naturgemäß leicht ein Gefühl der Ermattung ein . 2n
anderen englischen Berichten wird davon gesprochen , daß den
Engländern das ewige Gerede über den bevorstehenden deut¬
schen Angriff schon zum Halse heraushänge und schon jetzt mit
einem Fluch beantwortet werde : „ möge die verdammte Inva¬
sion doch endlich kommen , damit wir sie abschlagen können "

.
Das sei immer wieder zu höuen .

Lügen sollen trösten
Bei einer solchen Stimmung ist es nicht weiter ver¬

wunderlich , wenn die englische Regierung das Bedürfnis hat ,
dem Volk ermunternde Nachrichten vorzusetzen . Da man nun
einmal über Erfolge nicht berichten kann , so muß man eben
nach altem Rezept Niederlagen in Erfolge umdichten . So
wird plötzlich aus dem erfolgreichen deutschen Angriff auf
einen enKischen Eeleitzug und aus der starken , man möchte
sagen turmhohen Überlegenheit der deutschen
Luftwaffe , in den letzten Luftkampfen ein Erfolg der
englischen Flieger . Die englischen Blätter überschlagen sich
geradezu in Bewunderung für die Leistungen der englischen
Luftwaffe . In nicht weniger als 16 Meldungen haben Churchill
und sein Jnformationsminister Duff Cooper dem englischen
Volk beizubringen versucht , daß die großen Luftkämpfe , die
den Engländern 49 Flugzeuge kosteten , ein großer britischer
Sieg seien . Sie landeten schließlich bei der Schwindelangabe ,
daß 60 deutsche Flugzeuge abgeschossen seien ,
aber nur zwei englische . Das ist eigentlich so dick aufge¬
tragen , daß auch das englische Volk diesen Schwindel durch¬
schauen müßte . Es ist aber echt englische Methode , wir siegen
und sie lügen . Dabei lügen sie um so mehr , je sMechter ihre
eigene Lage ist . So war es im Polenfeldzug als W a r s ch a u
unmittelbar vor der Kapitulation stand und die Engländer
die Lügenmeldung von dem Durchbruch durch den Westwall
und von dem Einmarsch französischer Truppen in Deutschland
verbreiteten . So war es , als die Engländer sich in N o r -
wegen zum glorreichen Rückzug rüsteten , die Welt aber
glauben machen wollten , daß sie Drontheim erobert hätten .
Genau so war es im Feldzug im Westen . Je ungünstiger die
Lage der Engländer und ihrer Verbündeten war , umsomehr
wurde geschwindelt . Nun , die Welt hat sich inzwischen über¬
zeugen können , wo die deutschen Truppen stehen . Sonst näm¬
lich würden die Engländer heute noch behaupten , daß Paris

Der OKW . - Bericht von heute
Berlin . 10 . Au « . ( Funkmeldung . ) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :

Ein Unterseeboot meldet die Bttkenknng eines
bewaffneten Handelsschiffes von 8700 BRT .

Die bewaffnete Aufklärung gegen England
wurde vlanmäbig fortgesetzt , insbesondere an der englischen
Ost - und SSdknste sowie im Seegebiet uördUch der Sbetland -

Juseln .

Unsere Kamvfflugreuge griffen britische
Rüstungswerke . Hafen - und Werftanlage « sowie Flngvlätze
und Flakstellungen au . Dabei gelang es « . a . . das Flug¬
zeugwerk Pobjov - Aircraft - Ltd . in Rochester und das

Brennktoffwerk Faveribam besonders wirffam mit

Bomben rn belege « , die « achbaltig « Brände und

beftige Erulosioue « bervorriefeu . Eine gröbere

Anzabl von Bomben aller Kaliber traf die Dockanlage «

vo « Newcastle und die Staatswerftea von

Sheer « eb und Cbatbam . Ferner wnrde das Roll¬

feld eines Flugvlatzes nördlich Bristol durch Bomben¬

treffer zerstört .

Einzelne feiadliche Flugzeuge flogen iw Lanke

des gestrige « Tages nach Nordfraukreich . Belgie « und Hol¬

land . bei Nacht « ack Westdeutschland ein . Im Reichsgebiet
wurden militärische Ziele « ickt angegriffen , dagegen medrer «

Zioilverionen verletzt und einig « Gebäude beschädigt .

ht französischer Hand sei . überall dort nämlich , wo die
Lügen etwas schwerer nachzukontrollieren sind , da hält Lon¬
don eisern an seinem Schwindel fest . Das gilt vor allem auch
für die Verluste der englischen Kriegsmarine ,
die beharrlich geleugnet und nur dann zugegeben tderden ,
wenn es gar zu viele Zeugen gab . Ein großes Betätigungs¬
feld für den englischen Schwindel scheinen nun die Lust -
kämpse zu werden . Die Welt aber weiß heute , was sie von
den englischen Meldu ^ en zu halten hat , sie weiß , daß dagegen
sich der deutsche OKW .- Bericht streng an die tatsächlichen
Vorgänge hält , die eben so ganz anders au '

ssehen , als die Eng¬
länder die Welt glauben machen möchten .

Kritische Lage in Ostafrika
Man braucht den Schwindel offenbar um so nötiger , als

überall in der Welt die Lage für die Engländer
denkbar ungünstig ist . In Britisch - Somali -
l a n d machen die Italiener weiter schnelle Fortschritte , was
einige englische Blätter derart ärgert , daß sie wieder einmal
mit einer VombardierungRomsdrohen , womit sie
freilich aus die Italiener auch nicht den geringsten Eindruck
machen . Der Ärger ist um so seltsamer , als sich die englische
Presse bisher bemühte , die italienischen Erfolge als ganz be¬
langlose Angelegenheit hinzustellen . Die italienischen Zei¬
tungen lassen aber auch keinen Zweifel daran , daß . die
Operationen auch im Sudan ihren Fortgang
nehmen , wobei die strategisch außerordentlich wichtige Bahn
von Port Sudan nach Charthum als nächstes mili¬
tärisches Ziel bestehe .

Preisgabe des Fernen Ostens
Im Fernen Osten aber wirken sich die englischen Nieder¬

lagen dadurch aus . daß die Engländer es nunmehr vorziehen ,
ihre Besatzungstruxpen aus Schanghai und
aus Nordchina zuruckzuziehen , um sie „ anderswo "

zu verwenden . Man bemäntelt diesen Rückzug damit , daß
dieser Gedanke schon seit langem erwogen worden sei und daß
die englischen Truppen heute in Schanghai überflüssig seien .
Tatsächlich aber zeigt die Maßnahme , daß England

'
eine

Machtposition nach der anderen räumen muß .
So wird diese angeblich freiwillige Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen auch im Fernen Osten selbst aufgefaßt . Die
Amerikaner stnd , nebenbei bemerkt , von dieser Entwicklung
gar nicht entzückt , sie finden , daß ihnen damit in der inter -
nationalen Siedlung von Schanghai „ eine nicht ganz faire
Last aufgeburdet wird . Damit nun kein Abgeordneter auf
den Einzall kommt , etwa über solche unerfreulichen Dinqe
sudtstrete Anfragen an Winston Churchill zu richten ,
laßt dieser durch Reuter mitteilen , daß er eine Erklärung
Sur Lage abaeben werde , aber nicht etwa gleich , sondern in
der am 19 . August beginnenden Woche . Viermal wurde aller -
dings schon eine derartige Erklärung Winston Churchills
angekundigt , ohne daß fie abgegeben wurde . Wir garantieren
also nicht , daß sie diesmal wirklich erfolgt .

Der italienische Wehrmachtbericht
Rom . 10 . Aug . ( Funkmeldung . ) Der italienische Wehr -

macktberickt vom Samstag bat folgenden Wortlaut :
. Das Sanntanartier der Wehrmacht gibt bekannt :
Ans sicherer Quelle erfährt mau . daß bei dem Luft¬

angriff nuferer Bomber am 1 . August das Schlacht -
schiff >Resolution " schwere Schäden , besonders am
Heckturm , davongetragen bat . » « Herde « wurde ein Zer -
stör er schwer beschädigt .

3 « Nordafrika sind die Eiienbabustatio « von
Marku Mat ruck . Zuiaunnenriebung mechanisierter Ein -
beiteu « ti > feindliche Stellten bei S i di Ba rr a ui von
ankeren Flugzeugformationen wirkungsvoll bombar -
diert worden .

38 Ottasrika habe « unsere Trappe « tu raschem
S * * eM « dwaüu e i - BrttSch - SowaWaud besetzt - atz

Die Nervenprobe
Von Fritz Eü « ther

Die beispiellosen Siege der deutschen Waffen , die im
Verlaufe von knapp zwei Monaten unsere Herausforderer so
entscheidend schlugen , daß der eine unserer Gegner , Frank¬
reich , militärisch vernichtet und zur Kapitulation gezwungen
wurde , der andere , England , nach der panikartigen Flucht
über den Kanal sich auf seiner von ihm einmal für unangreif¬
bar gehaltenen Insel im Verteidigungszustand befindet und
mit Furcht und Schrecken vor einer „ Invasion " den kommen¬
den Ereignissen entgegenfiebert , habe « auch bei uns einige
Leute verwöhnt . Nachdem ein paar Wochen lang , nach Auf -

fafiung dieser Leute , die mit Kombinationen und Voraus¬
sagen immer sehr rasch bei der Hand sind , „ nichts passiert

"
ist ,

obwohl der deutsche Wehrmachtbericht täglich von den
Heldentaten unserer Flieger und von den kühnen Vorstößen
unserer Seestreitkräfte über die Bombardierung militärischer
Ziele oder die Vernichtung von feindlichem Schiffsraum in
steigendem Maße berichtet , wird die Frage , wann der ent¬
scheidende Schlag gegen England und damit die
große Abrechnung mit dem letzten unserer Feinde er¬
folgt , gegenwärtig besonders lebhaft erörtert .

So verständlich die Anteilnahme an der weiteren Ent¬
wicklung der Dinge und das brennende Interesse ist , es mög¬
lichst bald ganz genau zu wissen , wann und wie es lös
geht , so sehr muß immer wieder darauf hingewiesen werden ,
daß wir in diesem Kriege von den wirklich entscheidenden
Dingen noch stets überrascht worden sind und daß gerade
dieses Moment der Überraschung den Verlauf der
Operationen und ihren Erfolg entscheidend mit bestimmt hat .
Eine Überraschung kommt aber immer von heute auf morgen
und hat zur Voraussetzung eine sorgfältige , bis ins kleinste
alle Möglichkeiten berücksichtigende Planung und Vor -
a r b e i t , die nichts , aber auch gar nichts versäumt , was nütz¬
lich und notwendig ist , um das gesteckte Ziel mit vollem Er -
folg zu erreichen .

Nach dem Siege in Polen haben wir den ganzen Winter
über eine solche Zeit der Vorbereitung in Geduld und mit
Disziplin über uns ergehen lasten . Obwohl wir immer an
den Sieg glaubten und im Gegensatz zu unseren Feinden
diesen Sieg nach entscheidendem Kampf , nicht aber
nach zermürbendem Abwarten allein herbeiwünschten , wur¬
den nicht nur unsere Segnet , sondern auch wir , wenn die Zeit
gekommen war , doch immer wieder überrascht von den Ereig -
nisten , die , von der Initiative einer genialen Führung aus¬
gelöst , stets einen sorgfältig vorbereiteten Plan zur Durch¬
führung brachten .

So war es in Norwegen , wo wir den Absichten der
Engländer in bezug auf eine Kriegsausweitung und einen
Angriff von Norden her zuvorkamen . So war es in
Belgien und Holland , wo die Vernichtungspläne des
Feindes mit dem Durchbruch zum Ruhrgebiet .ihrer Verwirk¬
lichung näher gebracht werden sollten . So war es schließlich
bei der großen Vernichtungsschlacht in F l a n d e r n , bei dem
Vorstoß zur Kanalküste , bei dem siegreichen Vormarsch auf
Paris und tief nach Süd - Frankreich hinein . Und so
war es auch beim Durchstoß der für unüberwindlich ge¬
haltenen Maginot - Linie in Lothringen und im Elsaß
bis zur völligen Niederlage Frankreichs , das sich der Über¬
legenheit der deutschen Waffen und der Tapferkeit der deut¬
schen Soldaten beugen mußte , obwohl es als die stärkste
Militärmacht Europas galt .

Wenn das alles nun auch schon wieder ein paar Wochen
zurückliegt , so verlohnt es sich doch , das gewaltige Geschehen
dieser Tage den Ungeduldigen in Erinnerung zu
bringen . Schon deshalb weil es die Voraussetzung für
die Befreiung des Kontinents von der plutokratischen Vor¬
herrschaft und für die weltgeschichtliche Wandlung des euro¬
päischen Gesamtbildes war , aus dem die Engländer jetzt hoff -

si « d darüberbinaus weiter vorgedrungen . Unsere Luft¬
waffe bat einen Augriff ouf den Hafen und Flughafen
Berbern durchgeführt , wobei ein Schiff getroffen und
zwei feindliche Flugzeuge vom Elofter - Typ am Boden in
Brand gesetzt wurden .

Feindliche Kraftwagen sind bei Buna im Tiefangriff
beschosien worden .

Feindliche Luftangriffe auf Harrar , Massaua und Gura
blieben erfolglos ."

Ahng britischer Truppen aus China
_ TE » , 9 . Aug - ( Ostasiendienft des DNB .) Die b r i t i s ch e
Botschaft in Tokio unterrichtete am Freitag die japa -
msche Regierung davon , daß jetzt britische Truppen aus
Schanghai , Peking und Tientsin zurückge¬
zogen werden loüen . England behalte sich jedoch alle aus
dem Peking - Protokoll vom Jabre 1901 bergeleiteten
Rechte vor .

Deutsche Flakartillerie brachte im ganzen
1500 feindliche Flugzeuge zum Absturz

meldet Versenkung eines Schiffes von 8700 BRT .

Zwei eigene Flugzeuge werden vermisst . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden durch Flakartillerie abgeschosien . Mit
der Bernichtnng dieser feindlichen Flugzeuge bat die deutsche
Flakartillerie im ganze « 15 00 feindliche Fl « g -
reuge mm Absturz gebracht .

Ruscher Vormarsch in Britisch - Somaliland
Adueiue besetzt — Schlachtschiff „ Resolntio « " n « d eie Zerstörer schwer beschädigt
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Löwrick , Äomntattbeut

au
Ian !

Dank an die Luftschutzkräfte

krochen worden ,

ilfsroeri und bei
s luftfKutz bund als

Rom , 9 . Aug . Über den jüngsten Sieg der italienischen fort 16 italienische Jäger gegen den Feind vor und

reiche Früchte . Wo
«ölkeruna gewappnet . un -
Die 16 Millionen Mit -

eines Inf .«

Infanterie «

Sttfaitieriev

Infanterie «

Jnf .-

Auf -

fort 16 rtalrenrsche Jager gegen den Feind vor und
stellten ihn zum Kampf . Trotz der zahlenmäßigen Überlegen¬
heit der Engländer kamen die italienischen Flieger durch ihre
glänzende Schulung und ihren kühnen Wagemut zu

Hecker , Kommandeur eines Pionier «

Traut , Kommandeur eines Infanterie «

Back , Kommandeur eines Schützen -

re Zuchthaus , weil er eine
tuns englischer und nord -

besaß und außerdem nationalirische

Britische „ Freiheit
"

Schreckensurteile in Nordirland

Oberstleutnant P o ch a t , Kommandeur einer
klärungsabteilung ;

Oberstleutnaet
Bataillons ;

Oberstleutnant
Bataillons ;

Oberstleutnant
Bataillons ;

Oberstleutnant
Bataillons ;

Bataillons '

Oberstleutnant i . G . v . Bernuth , Dhef des General¬
stabes eines Armeekorps ;

Oberstleutnant Rödlich , Kommandeur einer Panzer «
Abteilung ;

Oberstleutnant S ch e i d i e s , Kommandeur eines
Bataillons ;

Italienische Luftüberlegenheit in Afrika
Der jüngste Sieg der faschistische « Luftwaffe au der Lqreuaika -Ereuz «

„ Kampf für gemeinsame grotze Ideale "

Reichspressechef Dr . Dietrich empfangt Spaniens führende Journalisten

In der letzten Zeit wurden Hunderte von „ Verdächtigen "

in die Eeiinmnisse von Belfast und Londonderry eingeliefert .
Wegen der Gefahr von Befreiungsversuchen entschloß sich die
noroirische Regierung nunmehr zur Beschaffung von
Gesängenenschiffen , die aus dem Belfast Lough und
dem Larne Lougb so verankert werden sollen , daß cm An¬
griff auf die Schiffe als ausgeschlossen betrachtet werden

In den Wehrmachtberichten ist mehrfach festgestellt wor¬
den . daß bei den ziellosen Bombenabwürfen der
Engländer auf die Wohnviertel deutscher
Städte und aus deutsche Dörfer gröberer Schaden
durch das Erngrerfen des zivilen Luftschutzes vermieden
werden konnte . Von maßgebender Stelle ist dafür dem
Luftschutz bereits die Anerkennung ausgesprochen worden ,
als nämlich der Führer in seiner « rotzen Reichstagsrede
vcnn 19 . Juli neben dem Krieosrornterbilsswerk und der
N .S . -Dolkswoblfabvt den Reichsluftfchutzstund als
d .ie Organisation der Heimatfront nannte , ohne
bte _ ber militärische Sieg nicht möglich gewesen wäre . Der
Präsident des Reichsluftschutzbundes . General der Flak¬
artillerie Ludwig von Schröder , veröffentlicht nun in dem
neuesten Heft der . .Sirene " einen Ausruf , in dem er an die
Anerkennung des Führers anknüpft . .. In zahllosen Luft¬
angriffen . so heißt es hier , bat der Gegner versucht , die
Front der deutschen Heimat zu erschüttern und damit der
tampsenden Front den Rückhalt und ihre Krastauelle '

zu
entziehen . Es ist ihm nicht gelungen ! Der Luftschutz stand
und bewährte sich ! Das ist in erster Linie Euer Verdienst ,
meine Amtsträger und Amtsträgerinnen . Auch die Selbst¬
schutzkräfte . die unmittelbar am Feinde standen , erfüllten die
Erwartungen , die wir auf Grund unserer Ausbildung an
sie stellen konnten . Die jahrelange Aufklärungsarbeit des
Reichsluftschutzbundes trug gleichfalls reiche Früchte . Wo
immer Bomben fielen , war die Bevölkerung gewavvnet . un¬
nötige Opfer wurden vermieden . Die 16 Millionen Mit¬
glieder des Reichsluftschutzbundes können stch das Verdienst
zuschreiben , durch ibr Bekenntnis zum Luftschutz und durch
ihr finanzielles Opfer das segensreiche Wirken des RLB .
im Dienste der Luftverteidigung ermöglicht zu haben .

" An
anderer Stelle betont General v . Schröder , daß der Feind
gewaltig irrt , wenn er glaubt , durch seine nächtlichen An¬
griffe und Einflüge die deutsche Bevölkerung zermürben zu
können . „ Was uns .nicht umbringt , macht uns nur härter !
Die Bomben der Briten bringen uns gewiß nicht um . Und
innere Härte kann uns nicht schaden angestchts der großen
Aufgaben , die uns erwarten . So wollen wir die Luft¬
angriffe hinnebmen wie Sammerschläge . die aus Eisen
Stadl machen !"

as .-

Italien und Spanien getragen worden . Und day . es in Zu¬
kunft wieder wahrhaft europäisch sein wird , daiur gibt , uns
beute die Kraft und die Zusammenarbeit dieser drei Volker
Gewähr , auf deren Schultern das neue Europa ruhen wird .
Das Spanien General Francos , so fuhr Dr . Dietrich
fort , stebe mit dem nationalsozialistischen Deutschland „und
dem faschistischen Italien in der Front der Hingen Volker
Europas , die Schicksal und Zukunft dieses Erdteiles zu
geilten berufen seien . ~  ±

Die Gäste dankten für die herzlichen Worte des Will¬
kommens und die ehrende Anerkennung ihrer journalistischen
Arbeit mit lebhaftem Beifall . Ihren Empfindungen gab
der Führer der spanischen Abordnung , Direktor Victor
de la Serina , der Eigentümer des Mrenden Madrider
Abendblattes „ Jnformaciones "

. in seiner Antwort beredten
Ausdruck . Europa befinde sich jetzt , so sagte er u . a . . nach
spanischer Auffassung in , einem Bürgerkriege , der ein
heiliger Kampf einer neuen gerechten
lebensbejahenden Ordnung gegen eine alte ,
ungerechte und ab st erbende Welt sei .. In . diesem
großen europäischen Bürgerkrieg habe Spanien bie erfte
Schlacht geliefert und gewonnen , und neben den Grabern
einer Million spanischer Toten ruhten die deut -
schen und die italienischen Kameraden , die tn dem Kamm
um die Freiheit und Zukunft Europas ine lunge Freund¬
schaft zwischen den jungen Völkern Spaniens . Deutschlands
und Italiens mit dem Opfer ihres Lebens besiegelten .

Direktor de la Serina schloß mit der Erklärung , . bas ,
wie in der bisherigen Geschichte der deutsch - spanischen
Beziehungen so auch in Zukunft die Kämmer des Geistes
und der Feder gemeinsam Schulter an Schulter für das
gemeinsame Ziel marschieren werden .

Berlin , 9 . Aug . Die auf Einladung der Deutschen Reichs¬
regierung in Deutschland weilenden führenden spanischen
Verlagsdirektoren und Hauptschriftleiter folgten am Freitag
abend einer Einladung des Reichspressechefs Dr . Dietrich
zu einem Abendempfang , der ganz im Zeichen der freund¬
schaftlichen , in Krieg und Frieden gleichermaßen bewährten
Beziehungen zwischen den beiden Nationen stand .

Reichspressechef Dr . Dietrich hieß die spanischen Gäste
namens der Reichsregierung in Deutschland willkommen .
Dabei brachte et die besonders herzlichen Beziehungen zwi¬
schen dem deutschen und spanischen Volke zum Ausdruck . Die¬
ses Verhältnis beruhe ja nicht nur auf guten diplomatischen
Beziehungen und auf äußerer Tradition , es sei aus dem
Kampf für gemeinsame große Ideale erwachsen
und mit Blut besiegelt worden . Die Bande wahrer und fester
Freundschaft unter den Völkern würden nicht im Frieden ,
sondern im Kriege geschlossen .

Deutschland und Spanien seien sich nicht nur räumlich ,
sondern auch mit den Herzen nähergerückt . Den
Deutschen sei das spanische Volk in seinem zweijährigen
heldenmütigen Freiheitskampf ebenso ans Herz gewachsen
wie auch das spanische Volk Deutschlands gegenwärtiges
Ringen und sein Lebensrecht auf der Welt mit den gleichen
Gefühlen herzlicher Verbundenheit verfolge . Wenn die
Presse eines aLudes ibr Spiegelbild und die Presse eines
Volkes der Dolmetsch seiner Gefühle sei , bann wisse er
gerade als Pressechef des Reiches , das Maß der Freund -
lchaft zu ermessen und die moralische Unterstützung zu
würdigen , die das spanische Volk durch die Träger seiner
öffentlichen Meinung Deutschland habe angedeihen lassen .

Solange Europa wahrhaft europäisch war , ist sein
Schicksal immer von den drei Völkern , Deutschland .

einem neuerlichen eindeutigen Erfolg . In ganz kurzer Folge
wurden nicht weniger als 5 englische Apparate brennend ab¬
geschossen , wobei die Piloten bei der blitzartigen Aktion nicht
einmal Zeit hatten , vom Fallschirm Gebrauch zu machen . Ein
einziges italienischesFlngzeug ereilte das gleiche Los , wäh¬
rend der Pilot eines zweiten in lebenswichtigen Teilen ge¬
troffenen italienischen Apparates mittels Fallschirm inner¬
halb der eigenen Linien zu landen vermochte . Auch dieser
Luftkampf bewies somit erneut , daß die italienische Luft¬
waffe den afrikanischen Luftraum beherrscht .

Luftwaffe an der Cyrenaika - Erenze gegen überlegene eng¬
lische Kampfflugzeuge meldet der Sonderberichterstatter der

Agenzia Stefanr nähere Einzelheiten . Hiernach hatten die

Engländer am Vortage eine verstärkte Lufttätig -
kert erkennen lasten . Offenbar hatten sie es darauf abge¬
sehen , die in den letzten Tagen erlittenen Verluste durch
italienische Jagdflieger forme die umfangreichen Schäden ,
welche die italienischen Bomber angerichtet hatten , durch eine
Luftoffensive größeren Stiles wettzumachen . Die trotz der

gewaltigen Ausdehnung der Grenze peinlich genaue Über¬

wachung durch die italienische Luftwaffe vereitelte aber die

englischen Absichten und ließ es nicht zu , daß der Feind die
Jmtiative ergreife . Als 27 bei schnellen Gloucester -
Eladiatoi sich der Cyienaika - Gienze näherten stießen so -

Major Schüler , Kommandeur eines
Regiments ;

Major Berger , Kommandeur eines
Bataillons ;

Major Rauchers en , Kommandeur eines
Bataillons ;

Major Seitz , Kommandeur eines Gebirgsjäger -
Bataillons ;

Hauptmann Ahrentschildt , Kompagniechef tit
einem Panzerregiment ;

Oberleutnant Scheunemann , Kompagwieführer in
einem Infanterie - Regiment ;

Oberleutnant Renner , KompagniefAhrer in einem
Schützen - Regiment ;

Leutnant Noak , ZugMrer in einer Panzerjäger -
Abteilung ;

Feldweibel Huber , Spähtrupp -fühver in einer Auf »
kläru ngsab -teilung .

Genf , 10 . Aug . Eine Anzahl schwerster Schreckens -

Äi I e wurde gegen eine Reihe von Iren in Belfast
mit der Begründung , ste feien „ mögliche ( !) Mörder

und Feinde unseres Landes "
. Der Ire Donaldfon

erhielt beispielsweise zehn Iahi
Schrots lrnte , die Ausrüsti
trifchet Heckenschützen .

' ' "

St ter atu r bei sich fuhrt « .

Das englischeVolk aber , das man in letzter Stunde
mit sozialen Versprechungen für die Zeit nach dem „ Siege

"
,

an den man selber nicht mehr glaubt , bei guter Laune halten
möchte , hat jetzt die stärkste Nervenprobe zu bestehen ,
die je einem Volke zugemutct worden ist . Es weiß , daß die
Sache Englands verloren ist , es glaubt nicht mehr an das ,
was ihm .feine Minister und Parlamentarier über Rundfunk
und Presse vorgaukeln , weil cs am eigenen Leibe zu spüren
beginnt , in welcher Not und in welches Elend die ab¬
grundtiefe Gewissenlosigkeit der Kriegsverbrecher das Land
geführt haben . Dieses englische Volk wird ebenso wie bas
französische die Suppe auslbffeln müssen , die ihm seine
Staatsmänner eingebrockt haben . Das wird man jenseits
des Kanals aber erst einsehen , wenn Deutschland zum ent¬
scheidenden Schlage ausholt . Die bann nicht mehr

ikuhaltende militärische und politische Katastrophe Eng -
itos aber wirb bas Schicksal eines Weltreiches besiegeln .

Reynaud wollte mit 20 Millionen fliehen !
Der Koffer mit Gold , Juwelen und Geheimakten

Washington , 9 . Aug . „ Times Herald
"

schildert die Flucht
des früheren französischen Ministerpräsidenten und Erzkriegs¬
hetzers Reynaud . Mit zwei Autos machte er sich aus dem
Staube . Das eine , in dem er selbst saß , geriet in einen
Straßengraben und wurde schwer beschädigt . Im zweiten
Wagen befanden sich Reynauds Privatsekretäre mit
vielem Gepäck , darunter einem Geheimkoffer ,
der an der spanischen Grenze geöffnet werden mußte . Er ent¬
hielt 20 Millionen Franken , offenbar Regierunas -
aelder , eine große Menge Gold , Juwelen und viele Ge -
heimakten , darunter auch französische Pläne für die Zer¬
störung der rumänischen Ölquellen .

Rumäniens Kampf gegen die Brunnenvergifter
22 jüdische Journalisten kamen ins Konzentrationslager

Bukarest , 9 . Aug . 22 meist jüdische stellungslose Journa¬
listen , die sich mit der Verbreitung von gegen die Interessen
des Staates gerichteten Gerüchten befaßten , wurden verhaftet
und in ein Konzentrationslager gebracht . Unter
ihnen befindet sich auch der seinerzeitige Direktor des großen ,
vor einigen Jahren schon eingestellten jüdischen Blattes
„ Adeverul "

, Socor .

tnmgslos Berausgebiängt sind . England , das diesen Krieg
mit dem Ziele her Vernichtung Deutschlands vom Zaune
brach und uns mit der Hungerblockade über Frauen und
Kinder in die Knie zwingen wollte , ist heute selbst auf das
Schwerste blockiert und zwar militärisch sowohl wie wirt¬
schaftlich durch die festgefügte Einheit der Achsen¬
mächte , deren llnkfastungssront vom Nordkap bis nach
Sizilien reicht und nun auch die Mittelmeerpositionen und
die afrikanischen Stützpunkte des britischen Weltreiches auf
bas schwerste bedroht .

Das stolze England , dessen angeblich unangreifbare Insel
täglich unter den Bomben der deutschen Luftgeschwadcr er¬
zittert , dessen Zufahrtsstraßen zur See durch unsere ll - Boote

gesperrt sind , dessen Lebensmittel und Rohstoffe deshalb
immer knapper werden , ist heute regelrecht belagert
und befindet sich in verzweifelter Gegenwehr gegen die immer
stärker fühlbar werdenden deutschen Schläge . Der stolze
Hochmut , mit dem die Kriegshetzer dereinst diesen Feldzug
begannen , bett ste bequem , durch gekaufte ober durch Ver¬
sprechen geköderte Hilfsvölker gewinnen wollten , ist einem
erschreckenden Pessimismus gewichen . „ Wir müssen
damit rechnen ^ daß Deutschland seinen Plan mit allen
Mitteln verwirklicht und wahrscheinlich haben mir noch
schwere Schläge , ernste Prüfungen und bedenkliche Ereignisse
vor uns .

“ Das sagte Mister Alexander , der jetzt erster Lord
der britischen Admiralität ist , und es klingt wesentlich anders
als die faustdicken Lügen , die fein Vorgänger , Winston
Churchill , bet immer noch Ministerpräsident ist , über die an¬
geblich so glänzende militärische und wirtschaftliche Lage
Englands bis in die letzten Tage von sich gegeben hat .

Neue Ritterkreuzträger
Dulin , 9 . Slug . Der Führet und Oberste Befehlshaber

bet Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des

Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch , bas

Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen an :
General bei Artillerie Hartmann , Kommandierender

General eines Armeekorps ;
Generalleutenant Lindemann , Kommandeur einer

Infanterie - Division ;
Generalleutnant Ma ter na , Kommandeur einer

Infanterie - Division ;
Generalleutnant Frhr . v . Siegeleben , Kommandeur

einer Infanterie - Division ;
Generalleutnant Kail , Kommandeur einer Infanterie -

Division ;
Oberst v . Vaerst , Kommandeur einer Schützenbrigade ;
Oberst Angern , Kommandeur einer Schützenbrigade ;
Oberst Nenmann - S ilkow , Kommandeur einer

Schützenbrigade ;
Oberst Recknagel , Kommandeur eines Schützen -

Regiments ;
Oberst Fehn , Kommandeur eines Schützen - Regiments ;
Oberstleutnant Rintelen , Kommandeur eines Jnf .-

arabien
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Italiens Erfolge in Britisch - Somaliland

Nach den erfolgreichen Vorstößen in englisches Gebiet im Sudan und im Kenia - Gebiet haben die italienischen
Truppen auch den Vormarsch tn Britisch - Somaliland begonnen und wichtige Orte , vor allem den Hafen Zetla ,
besetzt . Sie marschieren in drei großen Kolonnen auf bie Hauptstadt Berbera . Diese Aktion ist der Auftakt zur
Vereinigung von Italienisch - , Britisch - und Französisch - Somaliland . Französisch - Somaliland , bekannt durch seine
wichtige Eisenbahnlinie von Dschibuti , die emsige Mir Hauptstadt Addis Abeba , ist 21000 Quadratkilometer
groß und hat 46 000 Einwohner . Britisch -Somaliland zählt auf 176113 Quadratkilometer 344700 Bewohner .

----- . .. - ( Weltbild - Eliese , M )

BanptfdftifHeittt : Srffc süntb - r ; Stell Vertreter : Heinrich « all Kun ; , verantwort¬
lich für den politischen Cttl : Heinrich Karl Kun ; ; für Kunst , Unterhaltung und Sport :
vr . Heinrich 8 - icheri ; für Stadtnachrichten , Bororte und wirtfchaftsteil :
wiM pempeI : flirden Ünzeigenteil : Dtto K - i se r : söintlich in wie - baden , Geiarnt -
leitung ! Dr . phil . habil . Gustav Sch « llenbera und Mtto Kaiier . — In - Zeit ist
Preisliste Nr . st gültig . Druck und Verlag : £. Schellenberg ' sche Nuchdruckerei;

Wiesbadener CagHdit , Wiesbaden

Sie heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Rechts : Deutsche Wacht an der französischenLinks

ATIKAH 5a

je mehr

er , ver -

Die gute Ggarette
auch mit Liebe rauchen * )

) Eigentlich sollte man sich da am Cigarrenraucher ein Beispiel
nehmen : wie sorgsälttg er seine geliebte Cigarre schon anzündet , wie
genießerisch er den Rauch unter der Nase oorbeiführt , wie langsam
und bedächtig er raucht ! So sollte man auch gute Cigaretten genießen !wrgpnen

im ent -

Nr . 187 Seite 3

Was ist die fünfte Kolonne ?
Bon Wilhelm Ackermann

Ein
„ unsinniges und vergebliches Blutbad "

Ein britischer Frontsoldat warnt vor der Heckenschützenromantik .

Das englische Liebeswerben um Indien
Churchill braucht heute Kanonenfutter nötiger denn je !

Bon einem deutschen Feldslughasen in Frankreich . Verladen eines schweren Brockens . ( PK .- Sprotte - Weltbild , K .) — L.

Küste . Schwere deutsche Geschütze schützen die Hafeneinfahrt . PK .- Kipper -Weltbild , K .)

dreist behauptet hat . Der Sprecher gab nämlich zu , daß die

Verluste der britischen Flotte insbesondere während der

Evakuierungsoperationen aus Frankreich unbestreitbar

seien . Vor allem di « Zerstörerwaffe sei hart getroffen
worden . Don insgesamt 171 Zerstörern , dieEngland zu

Kriegsbeginn besessen habe , seien 28 verloren ge¬
gangen .

Hoffentlich bekommt es der offenherzige Admiralitäts -
syrecher nicht mit dem Lügenlord W . C . zu tun , dessen
krampfhaft aufrechterhaltenes Schwindelgebäude durch der¬
artige „ Geständnisse

" bedenklich ins Wanken gerät .

28 Zerstörer verloren

Reu » York , 9 . Aug . In einer für die Vereinigten Staaten

bestimmten Erklärung mutzte der Sprecher der britischen

Admiralität , wie aus London berichtet wird , ein be¬

merkenswertes Geständnis machen . Es steht im

Gegensatz zu all dem , was die britische Admiralität bisher

Autzerhalb jedes Kriegsrechtes gestellt
Kein Flaggenschutz für frauzöfische Kriegsschiffbesatzuugeu in englischen Diensten .

fünfte Kolonne in sorgsamster , jahrzehntelanger Durch¬
bildung , mit eisepstirniqer Skrupellosigkeit , und wohldotiert
aus dem englischen Gebeimfond . 56r denkbar übler Charakter ,
di « Bedenkenlosigkeit ihrer Methoden , das alles ist von echt
englischer Prägung . Aber sie steht im hehren Dienst der
Demokratie . Und deshalb — schweigen die Demokraten
von ihr .

Umfang des von Churchill inszenie
charakterisiert . Cc lustig — ch dte
die Folgen werden für di « Schüler dieser Heckenschützen -
lähre umso ernster sein .

Berlin , 9 . Aug . Die britische Admiralität hat sür die

durch Gewalt oder Verrat in ihrem Besitz gebrachten fran¬

zösischen Kriegsschiffe eine Flaggen - Sonder -

reaslung eingeführt , die sie durch Rundfunk bekannt

gibt . Danach führen französische Kriegsschiffe , di « der Legion
des in Frankreich wegen Verrats zum Tode verurteilten

Generals de Gaulle anaehören , am Heck die französisch «

Nationalflagge und am Bug eine quadratische blaue

Flagge mit einem roten Kreuz in der Mitte . Fran¬
zösisch « Kriegsschiffe mit Besatzungen gemischter Nationalität

führen di « Nationalflaggen der beteiligten Länder . Danach
war « also mit dem Auftauchen von Kriegsschiffen zu rechnen ,
die am Maft di « französische , die britische und gegebenenfalls
noch weitere Flaggen untereinander

'
fuhren . Für französisch «

Flugzeuge im englischen Besitz ist eine ähnliche Regelung
eingeführt worden . Sie behalten die Kennzeichen der fran¬

zösischen Luftwaffe bei und führen dazu eine blau « Ko¬
karde mit einem roten Kreuz .

Die blaue Flagg « mit einem roten Kreuz ist kein «
anerkannte Staatsflagge , die di « Fahrzeuge , di «

sie führen , zu Kriegshandlungen berechtigt . Kriegsschiffe
unb Luftfahrzeuge , die die französischen Hoheitszeichen führen ,
also vorgeben , für Frankreich zu kämpfen , machen sich eines

Bruches des Waffenstill st andsvertrages
schuldig und stellen sich außerhalb des Kriegsrechtes . Gegen
diese Einheiten wird mit allen Mitteln vorgegangen werden .

Ihre Besatzungen , gleichgültig welcher Nationalität , haben
keinen Anspruch , als Kriegsgefangene behandelt zu werden .

„ einen lebendigen Organismus darstellt , in dem die Be¬
ziehungen zu seinen Einzelmitgliedern nicht starr geregelt ,
sondern stets den wechselnden Umständen angepatzt sind "
Was tatsächlich ,,ben wechselnden Umständen an -
gepaht

"
ist , wissen die unterdrückten Völkerschaften nicht

nur Indiens , sondern des gesamten Empire nur zu gut Es
sind die Methoden der Ausbeutung und Ausplünderung
Scheinheilig , wie eben nur ein Brite sein kann , verkündet der
englische Sprecher dann , daß die britische Regierung stets
versucht habe , den indischen Wünschen Rechnung zu tragen .
Aber — und nun könnt der Pferdefutz — es sei sehr
schwierig , derartige Reformen durchzuführen . Einen weiteren
Gipfelpunkt britischer Unverfrorenheit und Verdrehungskunst
stellt auch die hochtrabende Phrase dar , „ Indien ist sich be -
wuht , daß die Zugehörigkeit zum Britischen Weltreich den
Weg zur Freiheit weist "

. ( !)
. Lm was es den Engländern in Wirklichkeit auch diesmal

wieder geht , enthüllt schließlich klar und deutlich die Fest¬
stellung des Londoner Rundfunks : „ Indien ist an den
jetzigen Krieg näher herangerückt als je

" — was heißen soll ,
daß England , heute nötiger denn je Kanonenfutter hraucht .

Berlin , 10 . Aug . In der englischen Presi « häufen sich
bekanntlich in letzter Zeit Zuschriften aus dem Leserkreis ,
die di « Zivilbevölkerung zum Heckenschützenkrieg auf -

rufen Die Zahl derartiger Zuschriften ist so erstaunlich ,
daß man sich fragen muß , ob sie nicht von der Regierung be¬

stellt sind . Die englischen Plutokraten versuchen so dem
Volk einzureden , die Deutschen könnten bei einer Invasion
mit Leichtigkeit zurückgeschlagen werden , wenn es nur sein
Teil dazu beitrage , und jedermann , auch Frauen und
Kinder , entschlossen seien , gegen den Feind mit allen
Mitteln zu kämpfen .

Ganz vereinzelt finden wir auch die Zuschrift eines be¬

sonnenen alten Soldaten , der vor den Fotzen dieses Hecken -

jchützenkrieaes warnt und di « von der Regierung befür¬
worteten Methoden selbstmörderisch und unsinnig nennt . So
heißt es in einer Zuschrift u . a . : „ Inden Tagen des
Pallasch und der Pike hätten muskulös « Burschen ,
mit Spitzhacke und Pfählen bewaffnet , wohl Aussichten ge¬
habt in einem Zusammentreffen mit Truppen , aber vorzu¬
schlagen , daß sie gegen moderne Waffen und Methoden an -

        ger wurde die
fünfte Kolonne : sie förderte durch geschickte Propaganda den
Zerfall und die Verwirrung im gegnerischen Lage
stärkte den eigenen Zusammenschluß , traf rm verbi
Vorbereitungen zur Wiederherstellung der Ordnung . .. . . . . .
scheidenden Augenblick , suchte Persönlichkeiten in ihren
Reihen , die sich der nationalen Armee sofort beim Einmarsch
für Derwaltungs - und Polizeizwecke zur Verfügung stellen
konnten . Sie arbeitete mitten tm feindlichen Lager als die
geistig « Vorhut des nationalen Spanien , meist ganz auf sich
allein gestellt , ohne Verbindung mit dem eigenen Lager
jenseits der roten Front , in steter Erwartung , von einem
erbarmungslosen Feind entdeckt zu werben , und also unter
ständigem Einsatz ihres Lebens . Ein stilles Heldentum voll
höchster Ovierbereitschaft , das aber in den Tagen des Sieges
feinen Lohn fand . Nicht zuletzt ihrem Wirken war es zu ver¬
danken , daß schließlich der rote Widerstand überraschend
schnell erlahmte , daß es gelang , der Landeshauptstadt Madrid
die furchtbaren Folgen eines letzten nutzlosen Verzweiflungs -
rampfes zu ersparen .

kämpfen sollen , hieße nur , ein unsinniges und ver¬

gebliches Blutbad herauf beschwören .
"

Der Verfasier warnt weiter davor , daß solche unverant¬
wortlichen Leute , ob Männer oder handgranatenwerfende
Amazonen , die Bewegungsfreiheit der eigenen Truppen oder
anderer „ rechtmäßiger Verteidiger

"
ernstlich behindern

würden , und er kommt zu dem Schluß , daß dies « Leute prak¬
tisch mehr zum Vorteil des Feindes als dem der
eigenen Verteidigung handelten .

Die Engländer sollen nur fortfahren , ihre Zivilbevölke¬
rung zu Heckenschützen auszubilden und in die Methoden
eines Jndianerkrieges einzuweihen , sie können sich aber dann
später nicht beklagen , wenn wir keinen Unterschied mehr
scheu zwischen den „ rechtmäßigen Verteidigern

" und „ harm¬
losen Zivilisten "

.

„ Slrntee der zweiten Linie "

fünfte Kolonne . Daß es in England Leute gibt , die lieber
eine Verständigung mit Deutschland wollen als eine Ver¬
nichtung des englischen Weltreichs : Schuld der fünften
Kolonne . Wenn sich irgendwo in Nord - ober Südamerika
Deutsche oder Italiener zur Pflege ihres Volkstums zu¬
sammenfinden : das ist die fünfte Kolonne , die einen Nazi -
vutsch vorbereitet , Attentate organisiert , den Bürgerkrieg
entfesielt . Einen wahren Hexensabbath von Wahnvor¬
stellungen bat dieses Schlagwort bereits angerichtet : unter
der Wirkung einer fortgesetzten Pressehetze , di « immer neue
Sensationen braucht , werden allenthalben weiße Mause
gesichtet . ,

Dabei wäre reichlich Gelegenheit , die Tätigkeit einer
echten fünften Kolonne in ihrer ab gewandelten
üblen Bedeutung zu studieren . Man brauchte sich nur an
allen Ecken und Enden der Welt mit der umfasienden
Betriebsgemeinschaft des englischenGeheimdienstes
zu beschäftigen . Das wär « namentlich zur Beurteilung der
Stimmungsmache auf amerikanischem Boden ein lohnendes
Unternehmen . Di « Javaner sind gerade dabei , ein wenig
diesen Maulwurfsgängen nachzugraben . Und sie stellen habet
fest , daß sie in den scheinbar harmlosesten Unternehmen , „in
Misiionsgesellschaften und Seifenfabriken und Schmieröl -
agenturen ausmünden , von Reuter - und Zeltungskorresvon -
denien ganz zu schweigen . Eine Mu iterkarte der
Tarnungskunst breitet sich vor ihnen aus . Und eine
ebensolche Mustersammlung zersetzender Einflüffe . von der
Wirtschaftssvionage bis zur Schürung innerer Unzufrieden¬
heit und Opposition im fremden Eastländ . Aus den deutschen
Aktenveröffentlichungen der jüngsten Zeit ist die Art
bekannt geworden , wie auf dem Balkan , vor allem tn
Rumänien dieses Ägentennetz unmittelbare Kriegshandlungen
auf neutralem Boden vorbereitet bat . Das ist die wirkliche

Lissabon , 10 . Aug . ( Funkmeldung . ) Der Londoner
Nachrichtendienst läßt es sich nicht nehmen , über neue Aus -
bildungskurse im Heckenschützenkrieg zu berichten , was wir
gebührend zur Kenntnis nehmen . In aller
Breite wird ausgeführt , daß die „ Freiwilligen der Heim -
ivShr

" in zweitagigen K ur sen nach einem Training
geschult würden , das dl « amerikanischen „ Gun - Men "

( Polizei
rm Kampf gegen Schwerverbrecher ) in Stand setze , wirksam
mit Gangstern fertig zu werden . Sie würden ferner durch
im Bürgerkrieg erfahrene Soldaten im Gebrauch ungewöhn¬
licher Waffen ( !) unterwiesen . Ein Instrukteur , der auf
eigen « Faust am spanischen Bürgerkrieg teilnahm , habe er¬
klärt , daß die Vernichtung von Deutschen sein Steckenpferd fei .

Das alles beleuchte , so heißt es in dem englischen Be¬
richt , den Ernst , mit dem diese Armee der zweiten
Linie ihr besonderes Training in der Abweisung einer In¬
vasion betreibe . Wir ^ können hinzufügen , daß es auch den'

/ szenierten neuen Verbrechens
So lustig auch die Instruktionen klingen ,

Etoiwolm , 9 . Aug . „ Das Mutterland muß sich diesmal
in ganz besonderem Maß « auf die Treue Indiens stützen .

"

Diesen Englands schwierige Lage sehr gut kennzeichnenden
Satz prägt der Londoner Rundfunk in einem von Heuche¬
lei triefenden Bericht im Zusammenhang mit dem
gestern im Unterhaus angekündigten Plan für eine zukünftige
Verfassung Indiens , der allerdings schon wenige Stunden
spater eine erste Antwort fand , als die USÄi - Prefle aus
Bombay meldete , daß führende Kreise der Allindischen Kon¬
greßpartei bas Londoner Angebot alsungenügendbe -
trachteten . — Es mutz doch verteufelt schlecht um England
Itetjen , wenn es einen solchen Hilferuf an ein Land richtet
dessen Bevölkerung bis auf eine verschwindend kleine Ober¬
licht keinen sehnlicheren Wunsch hat , als endlich von den
Londoner Blutsaugern befreit zu sein .

Trotzdem versucht der Londoner Rundfunk , dem indischenVolk klarzumachen , wie gut es doch eigentlich die Engländer« it chm meinen . Der immer wiederholten Lüge daß in
3niien von Unterdrückung und Gewaltherrschaft keine Rede
sern könne , folgt bte Feststellung , daß das Britisch « Weltreich

Das war Spaniens „ fünfte Kolonne "
, und sie hat . es

wahrlich nicht verdient , daß ihr ursprünglicher Name in¬
zwischen eine völlig ins Gegenteil verkehrte , absvrechende
Bedeutung bekommen bat Heute klammert sich der Svrack -

gebrauch bet Demokratien an das Äußerliche
ihrer Erscheinung , an bte verborgen « Zersetzungstangkeit .
Und überall , wo ein Demokrat Unrat zu wittern glaubt , wo
er auf eine abweichende politische Meinung stoßt , auf Kritik
an überfälligen Zuständen und Streben nach einem , besseren
Neuen , da stoßt er ins Nachtwächterhorn : Alarm ! Die fünfte
Kolonne ! In England gab es bis zum Kriegsausbruch Ml -
teiche deutsche Kellner und weibliche Hausangestellte . Alles

geborene Mitglieder dieser furchtbaren Gehermgesellscha .ft
Daß der Polenfeldzug in 18 Tagen beendet war : wesentlich
die Folg « der Minierarbeit unserer fünften Kolonne . Das
hte Engländer in Norwegen so ruhmvoll abschmtten : in «

In Berichten aus England , aus den Vereinigten Staaten ,
aus Südamerika taucht immer wieder die geheimnisvoll «
Bezeichnung der „ fünften Kolonne " auf , vor deren gefähr¬
lichen Umtrieben man sich schützen müsse , die Länder und
Volker bedrohen . Selbst auf der Konferenz von Havanna
bat sie eine erhebliche Rolle in Beratungen und Ent¬
schließungen gespielt . Die Welt ist um ein Schlagwort
und einen durchaus unklaren Begriff reicher , und di «
Wenigsten willen , woher auch nur bte Bezeichnung stammt ,
geschweige denn , was es im einzelnen mit ihr auf sich haben
soll . Die „ fünfte Kolonne " tauchte erstmals während des
fpanifchen Bürgerkrieges auf . Damals war sie der Sammel¬
name für die nationalspanischen Bestre¬
bungen , di « sich hinter der Front der Roten in den
spanischen Großstädten bemerkbar machten . Di « meist nur
los « verbundenen , in aller Heimlichkeit unter steter Lebens¬
gefahr arbeitenden Kreise vaterländisch gesinnter Spanier ,
die an den schließlichen Sieg Francos glaubten , diesen
Glauben von Mund zu Mund verbreiteten , derart bas Zu¬
kunftsvertrauen Verzweifelnder weckend und stärkend , die
im stillen alle Vorbereitungen trafen für den Augenblick der
Befreiung durch den Sieg der nationalen Revolution : das
war die fünfte Kolonne . Je näher dieser Sieg rückte , je mehr
die Roten in Bedrängnis gerieten , desto tätiger wurde die
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Fischereipachtverträgen und die vorzeitige Aushebung von
Landvachtverträgen getroffen werden , soweit auf Grund der
Borschriften des Entschuldungsverfahrens die Dauer des
Pachtverhältnisses durch das Entschuldungsamt festgesetzt
wurde . E . E .wurde .

Wenn Kinder auf Ämtern erscheinen , von Ei

Sind Sie nachtblind ?
Situtunga - das Wildpferd
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Kinder auf Ämtern

Eine Mahnung au die Mütter
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erkrankungen , Infektion und ähnliche können zu Nachtblindheit
führen . Nachtblindheit ist also weder eine Kriegserkrankung . noch
eine Vitamin -Mangelkrankheit , sondern hat heute — das hat der
Kongreß einwandfrei nachweisen können — andere Ursachen und

itz in den meisten Fallen angeboren . r .

— Silberne Hochzeit feiern die Eheleute PiMl Birck
und Frau Auguste , geb . Schon . Kellerstratze 7 . am 12 . August .
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der Mutter

Das Amtsgericht Wiesbaden zum Pachtamt bestimmt
Bereinheitlichung des Pachtnotgesetzes durch Erlaß einer Reichspachtschutzordnung

1U T wirkt schmerzstillend — d
JL B 1 ’ 1 erfrischend — belebend •

Amol KarmelHergeist ab 80 Rpf in all . Apotheken u . Drogerien
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wird .
Bei Landvachtverträgen über Erbhöfe otxr

Grundstücke , die zu einem Erbhof gehören , tritt an Stelle
des Pachtamts das Änerbengericht . Bei staatseigenem
Grundbesitz kann der Pächter einen Antrag auf Verlängerung
oder Änderung von Land - und Fischereivachtverträgen nur
stellen , wenn der Kreisbauernführer zugestimmt hat ( bei
staatseigenen Jagdbezirken muß der Kreisjägermeister zu -
siimmen ) . Nur mit Zustimmung des Entschuldungsamts kön¬
nen abweichende Anordnungen zur Änderung von Land - und

II L v ' Altgold • SchmucknAnkauf : JOS . LUTZ

Hanen DIR Brillanten f Kaiser - Friedrich - Platz 1
nBH6H UIB

Münz - u . Altsilber « Ruf22853 . G . Nr .C .29443

lichten Kleidchen !
Es gibt aber auch Kinder , die nur für das Auge einen

blumenbaften Eindruck machen , denen gegenüber aber das
Lächeln und die Symvatbie schnell erlischt . Das sind die
kleinen Unerzogenen , denen die Mütter nichts zu verwehren
verstehen . Sie packen den Stuhl und schieben ihn unter
Geräusch durch den Raum . Sie zerren den Pavierkorb nicht
nur im Kreise herum , sondern kippen auch den Inhalt auf
den Boden . Sie nähern sich den Tischen , auf denen Schrift¬
stücke liegen und greifen danach . Und das ist das Aller -
unanaenebmste . _ .

■■

Ich weiß aus Erfahrung , daß es Mütter gibt , die man
erst bitten muß . auf das Kind zu achten , und ihm das zu
verbieten . Sie müsien bedenken , daß die Arbeit . . die auf
Ämtern geleistet wird , verantwortungsvoll ist . Schon ein
kleiner Fehler , wie er durch Störungen leicht entstehen kann ,
bat Weiterungen und Mrßbelligkeiten zur Folge und nicht
etwa nur für den . der ibn begebt , sondern auch für das
Publikum , das auf diese Weise ein falsche Bestellung , eine
irrtümliche Auskunft erhalten kann . Auch wer Kinder sehr
liebt , wird deshalb doch fordern , daß sie zur Ruhe ange -
halten werden , wenn man sie auf Ämter mitbringt . Das
ist keine Grausamkeit . Auch in der Svielschule müssen sie
sich fügen lernen und in der Schule erst recht .

Etwas anderes ist es . wenn ein ganz kleines Kind auf
dem Arm der Mutter in Weinen und Schreien ausbricht .
Dann muß man freilich an das javanische Sprichwort
denken : . .Gegen einen schreienden Säugling und den Guts¬
herrn läßt sich nichts machen .

" Aber gegen ältere Kinder
läßt sich schon . .etwas machen "

. K . v . I .

vrozeß durch ihr Zeugnis , das somit ebenfalls falsch war .
Sie tat dies , um den Bruder und Schwager von der Unter¬
haltspflicht zu befreien . Es kam zu einer Verhandlung vor
dem Mainzer Gericht , denn das Ebevaar stammt cms Rhein¬
hessen , zu einem ersten Urteil wegen Meineid und Beihilfe

zum Meineid in Tateinheit mit Betrug ( Ehemann : drei
Jahre Zuchthaus . Ehefrau zwei Jahre Zuchthaus ) und zu
einem zweiten Urteil , nachdem das Reichsgericht auf die
Revision der Angeklagten hin die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die Dorinstanz Mainz zuruckverunesen
batte ( Ehemann : ein Jahr sechs Monate Zuchthaus . Ehe¬
frau wegen Beihilfe zum Meineid in Tateinheit mit Be¬
trug : ein Jahr vier Monate Gefängnis ) . Abermals wurde
das Reichsgericht angerufen . Die oberste Justizbehörde be¬
stätigte hierauf das ergangene Urteil gegen den Ehemann ,
hob jedoch das Urteil gegen die Ehefrau auf und verwies
die Verhandlung an das Wiesbadener Landgericht . Hier
erklärte die Ehefrau , daß sie nur das gesagt habe , was sie
seinerzeit gesehen habe , und auch ihr Mann habe die Wahr¬
heit gesagt und sei darum unschuldig verurteilt .

Rach eingehender Beweisaufnahme verurteilte . das
Gericht die bis zuletzt leugnende Angeklagte wegen Beihilfe
zum Meineid in Tateinheit mit Betrug , bei . dann gesehen
wurde , daß sie mit ihrer Aussage die Klägerin um den ihr

Das Verfahren in Pachtschutzsachen
Am 15 . August 1940 tritt die soeben erlaßene . .Verord¬

nung zur Vereinheitlichung des Pachtnot¬
rechts " in Kraft , welche den Pachtschutz und die Einrichtung
von Pachtbehörden nach einheitlicher Grundlage regelt , vier -
nack ist das für Wiesbaden zuständige Amtsgericht
zugleich Pachtamt . Das Pachtamt entscheidet durch einen
Amtsrichter als Vorsitzenden und zwei sachkundigen Beisitzern .
In I a g d vachtsachen entscheidet das Amtsgericht Wiesbaden
als gemeinschaftliches P a ch t a m t für die Bezirke
sämtlicher Amtsgerichte unseres Landgerichtshezirks . Rach den
neuen gesetzlichen Bestimmungen ist örtlich zuständig das Pacht¬
amt . in dessen Bezirk die Pachtgrundstücke ganz oder zum
größten Teil liegen oder das verpachtete Recht im wesent¬
lichen ausgeübt wird .

Das Verfahren in Pachtschutzsachen wird nur auf An -
trag eingeleitet . Antragsberechtigt sind die Vertragsteile ,
ferner der Kreisbauernfiihrer oder Kreisjäaermeister . in
besten Bezirk die Grundstücke liegen . Gegenstand des Pacht -
jchutzes sind die Verträge von Landpacht . Fiichereivacht und
Jagdvacht . Das Pachtamt kann bei Land - und Fischereivacht¬
verträgen eine Kündigung für unwirksam erklären und soweit
erforderlich , die Dauer des Vertrages auf angemessene Zeit
festsetzen : einen ohne Kündigung fristgemäß ablaufenden Ver¬
trag auf angemessene Zeit verlängern : einen aus einem
anderen Grunde ablaufenden Vertrag wieder in Kraft setzen
und seine Dauer auf angemessene Zeit festletzen . wenn dies
zur Sicherung der Volksernährung oder zu einer
gesunden Verteilung der Bodennutzung er¬
forderlich ist . Der Inhalt von Pachtverträgen kann geändert
werden , soweit er volkswirtschaftlich gerechtfertigt , ist . ins¬
besondere einer Steigerung der Erzeugung entgegensteht . Das
Pachtamt kann auf Antrag einen Landvachtvertrag vor der
vereinbarten Zeit aufheben , wenn der Pächter zur Bewirt¬
schaftung deutschen Bodens ungeeignet ist . Dabei kann das
Pachtamt Anordnung über die Abwicklung des aufgehobenen
Pachtverhältnisses treffen . Volkswirtschaftlich nicht gerecht¬
fertigte Leistungen bei Jagdvachtverträgen können ander¬
weitig festgesetzt werden . Trifft das Pachtamt eine Anord¬
nung auf Grund der vorstehenden Anträge oder wird ein

Seine Tierbücher aber bedeuteten für den Schreiber

dieser Zeilen tiefste Erlebniste . Wir glauben , den Dichter nicht

besser ehren zu können , als aus feinem Roman „Situtunga ( Ver¬

lag R Piper u . So ., München ) den Lesern eine Probe vorzusetzen .

Wenter selbst schrieb uns in einem autobiographischen Briefe , was

er mit diesem Roman eines Wildpferdes wollte : „Mich fesselte

nicht das Bild des im Dienst des Menschen stehenden und also

seiner Gemeinschaft entrißenen Pferdes . Ich wollte
liehe Dasein gestalten , das es in der Herde auf den weiten Pampas
führt , das stolze Untertanfein denEe ;etzen der Sippe , das herrliche

Einherstürmen , die entfefielten Leidenschaften , das Dulden und

Erleiden der Fährnisse der strengen Erde
^ Zu kurzer Begegnung

mit dem Mensthen führt Situtunga das Geschick . Der fteie Wild

ling unterwirft sich nicht ohne Widerstand dem Willen des

Menschen , dessen Magie die edlen E^ emchaften des Pferdes

weckt , den angeborenen Stolz seines Geschlechtes erhöht . Der

Kreis seines Lebens aber schließt sich in der Freiheit der Steppe .

— Und so folge hier aus seinem Buche Sisiitungas erster Lebens

tag auf einer vom Hochwasser umspülten Erasmsel der Pampas .

Auf solcher Insel , die groß genug ist , um ein wenig zu traben ,

auch
'

e
°
n?n kurzen Galopp zu tun , kommt Situtunga an einem

Marztag . da es schon fünfter regnet und manchmal belttr

Fleck auf den wolkendunklen Himmel erscheint , auf die Welt . Es

zittert am ganzen Leib , als ihm der Atem rn dre Lunge stoßt .

I) ann gebt der feuchte Wind Über feine fröstelnde Haut , und der

kalte ^ egeu läuft an ihm herab . Ein paar Minuten liegt es wie

tot , reckt nur ein wenig die langen , mageren Beine , dann hebt

cs den Kopf , fühlt den warmen Atem der Mutter und fangt an .

sie zu sehen . Stückweise und friedlich zieht die geringe Welt durchs

Auge in das Dafein des Neugeborenen Dann steht die Sttitc auf .

und das Fohlen , das die hohe Gestalt vor sich sieht . roird durch

fein Gemüt auf die dünnen Beine gezwungen . Es
^

fteht aufrecht ,

wankt ein wenig , zittert und starrt aus großen , dunkelbraunen .
~ die Fremde . Die Stute geht in langsamen

ien Kämmling , beschnuppert ihn von allenerickiiockenen Augen in die Fremde . Die Stute geht IN lang ]amen

Schritten um den kleinen Kämmling , beschnuppert ihn von allen

Seiten , schnaubt vor Freude und Zärtlichkeit , und ihr heißer Stern

tut dem steifen unbeholfenen Jungen , das wie ein dürftiger Ver¬

such zur Gestalt der Mutter ist , wohl .

Wenn sie einen Schritt von ihm wegtritt , wendet es den

kleinen Kops nach ihr ; selber aber einen Schritt S" tun , scheint ihm

unmöglich . In steifer Grätsche steht es da und ° >e. ß nicht , was es

mit den langen Seinen tun soll . Wahrscheinlich wird es umsallen .

wenn es zu gehen anhebt . Weit ist es von der -f ’^ e ietner

Augen aus den Boden herab . Steif steht es und starrt bet Mutter

nach . ___ ( Es folgt nun die Beschreibung , wie die uhrigyl

Pflichten aller Verkehrsteilnehmer
Schutz des Einzellebens für die Gemeinschaft

In den letzten Tagen mußten wir wieder , über ver -

schiedene Unfälle berichten , bei denen Fußgänger im Stragen -

verkehr zu Schaden gekommen sind . Ohne die Schuldfrage
in dem einen oder anderen Falle zu berühren , scheint es uns
angebracht , grundsiitzich wieder einmal aus die mißganger
pflichten aufmerksam zu machen , yahrbahnen und andere
nicht für den Fußgängerverkehr bestimmte Straßentelle sind
auf dem kürzesten Wege auer zur Fahrtrichtung mit ., der
nötigen Vorsicht und ohne Aufenthalt zu überschreiten . . vaung
ist zu beobachten , daß hierin eine gewisse Gleichgültigkeit Platz
gegriffen hat . wohl in der Annahme , da « der geringere Kraft¬
wagenverkehr die Ünfallmöglichkeit herabgefetzt habe .. Aber
die Unfallchroniken sprechen eine andere Sprache . Leichtsinn
rächt sich oft bitter . Jeder Verkehrsteilnehmer , ob <nißganger
oder Fahrzeugführer , muß die im Verkehr erforderliche Sorg¬
falt genau beobachten . Nur dadurch wird erreicht , das Unfälle
auf ein Mindestmaß beschränkt bleiben . Vor aUejn erfordert
die Verdunkelung ein erhöhtes Maß von Sorman . Das gilt
auch für den Verkehr auf den Gehwegen . Jeder Volksgenoße
hat eine Verpflichtung der Gemeinschaft gegenüber , fern Leben

zu schützen. Wenn er zur Ursache eines Unfalles wird , so hat
er nicht nur keinen Anspruch auf Schadenersatz , sondern er
wird auch in den meisten Fällen selbst tn die Tasche ernten
müsien , um einen angerichteten Schaden wieder gut zu machen ,
ganz abgesehen von der gerechten Strafe , mit der der Ver¬
kehrssünder in jedem Falle zu rechnen hat . v .

„ 2 ) te schönste Stunde ihres Lebens "

Abfahrt der Rückgeführten in die Heimat

An mehreren mit . kleinen Hakenkreuzfahnen gegierten
Tischen in einem der Wartesäle des Wiesbadener vaupt -
bahnhofes sammelten sich am Freitagabend an die hundert
Rückwanderer . Nachdem sie einen Imbiß eingenommen hat¬
ten , sand eine Abschieösseier statt , in der der in Vertretung
des Stellvertretenden Kreisleiters Brück Krefsamtslefter
F e y h kernige Worte an die Versammelten richtete . „ Wir
haben alles daran gefetzt "

, tagte er u . a . . . .euch hier eine zweite
Heimat zu bereiten , und ich glaube , es ist uns auch gelungen .
Einen Wunsch aber nehmt mit aus den Weg . daß unser deut¬
sches Volk bald den Frieden erhalte , denes auf Grund seiner
Leistungen verdient .

" Umgeben von BDM .- Madeln und SA .-
Kameraden . an der einen Seite des Saales eine mft Blumen
gesiAnückte Führer - Büste , erhoben sich hieraus unsere Schwestern
und Brüder von der Saar , und ihre Stimmen mischten sich mit
den unseren , als sie den Führer grüßten und die Lieder der
Nation sangest . Da stand eine Mutter . Ihren - Knaben aus dem
Arm . daneben eine andere mit ihrem Säugling , eine alte Frau
und ein Bergarbeiter neben einem Soldaten und einem

Mädchen in arünroter Tracht . Dann begaben sie sich zum
Bahnsteig , manche begleitet von ihren Wiesbadener Quartier -

leuten . während SA .- Kameraden und Landiahr - und BDM .-
Mädel ihnen die Koffer trugen und sie in den Abteilen vor¬

sorglich verstauten . Die Kreiskapelle der NSDAP , jmette
„ Deutsch ist die Saar " und „ Muß t denn mu « l denn . Und
Sann fuhr der Zug leicht an . glitt schnell und schneller aus
der Bahnhofshalle in den noch Hellen Abend hinein . Zum
Abschied winkend geschwungene Taschentücher „ wehten aus
jedem Abteilfenster , verschwammen gleichsam sich entfernend
zu einem Abschiedsgruß . Die Mädels in den weißen Blusen
und dunkelblauen Röcken schauten sinnend auf ihre leeren
Hände hinab , die eben noch Blumensträuße gehalten hatten .
Dann wendeten sie sich zur Sverre zurück . o .

Selbstverständlich ist das Sehen bei herabgesetzter oder gar
fehlender Beleuchtung in der Kriegszeit von f
Bedeutung , einmal für die in der Nacht vorgehende ober gar
kämpfende Truppe und auch für die Heimat während der välligen
Verdunkelung . Seit der Verdunkelung haben nun eine Meng »
Menschen , die vorher nichts von Nachtblindheit wußten , plätzlich
feftgestellt , daß sie nachtblind find . Wenn ste dann unterfuchi
werden — so berichtete der bekannte Heidelberger Augenforscher
Prof . Dr . E n g e 11 i n g auf der gegenwärtigen 53 . Tagung der
Deutschen Ophthalmologischen Gesellschaft in Dresden — ergibt
sich, daß ihre Sehschärfe absolut normal ist . Dieser nur scheint
Nachtblindheit liegt meist in einer falschen Seh -Technik begründet .
Viele Menschen sehen in der Dunkelheit wie Hypnotistert jeden
Hellen Fleck an und find natürlich , wenn fie in eine aufflammende
Taschenlampe oder in die Funken der Straßenbahn schauem
geblendet und kommen stch immer wieder wie nachtblind vor .
Würden sie aber standhaft und andauernd ins Dunkle schauen
und die Augen mit Vorliebe auf die dunkelsten Stellen richten ,
bann würden fie feststellen , daß fie nicht nachtblind find . Das
Auge braucht natürlich in der Dunkelheit eine gewisse Zeit , bis
es sich umgestellt hat und bis es feine Endleistung erreicht . Diese
Zett liegt zwischen 20 Sekunden und 2 Minuten . Es ist die Ausgabe
des Sehpurpurs , die Lichtenergie durch Erregung der Sehnerven
umzusetzen . Für den Aufbau des Sehpurours soll nun Vitamin A
eine besondere Rolle spielen . Es ist schon lange bekannt , daß
Nachtblindheit bei mangelhafter Ernährung auftritt . Schon
während der Kreuzzüge hat man Nachtblindheit als Mangel¬
krankheit erkannt . Auch wurde oft festgestellt , daß Nachtblindheit
besonders stark im Frühjahr auftrat , weil gerade in dieser Jahres¬
zeit die Nahrungsmittel knapp zu werden pflegen , in denen
Vitamin A enthalten ist . Der Bedarf des Menschen an Vitamin A
liegt bei 2500 Einheiten . Damit hätte man das Rezept gehabt ,
um alle Nachtblindheit zu heilen . Es hat auch Forscher gegeben ,
denen es gelungen ist , durch Zuführung von Vitamin A die Nacht¬
blindheit tn kurzer Zeit zu bejettigen . Prof . Cornberg hat nun
selbst die sehr umstrittene Frage untersucht , Umfragen bei
Kliniken und Militärärzten veranstaltet und konnte zusammen -
faffenb die Frage ob es eine Nachtblindheit a l s K r i e g s -
ertrantung gebe , mit einem sicheren Nein beantworten . Bei
den wenigen Fallen , die bei bet Umfrage von Militärärzten
gemeldet werden konnten , hat es sich nie um eine Mangelkrank¬
heit gehandelt , sondern stets um angeborene Schäden oder viel¬
leicht auch einmal um eine vorübergehende Minderung infolge
Ermüdung und Überanstrengung . Nachtblindheit bleibt stets auf
einzelne beschränkt und beeinträchtigt niemals die Gesamtleistung
einer Truppe ober einer Belegschaft . Ein Marinearzt hat die

"
. . .. . . Schiffes untersucht und keine Nachtblind -

als Folge von Vitaminmangel gefunden . In einem Fall war
ine Alterserscheinung . Auch klinische Ursachen wie Leber -

an der Hand geführt , mit großen Augen um sich schauend ,
dann wirken sie auf die Beamten und Beamtinnen , die
lachend aufschauen von ihrer strengen und ernsten Arbeit ,
wie ein Grub aus dem warmen , hefteten Leben da drangen .
Denn wer front sich nicht an den blonden oder braunen
Locken , an den roten blühenden Bäckchen , an den bunten

Vergleich geschlossen , so ist die Genehmigung einer anderen
Behörde auf Grund gesetzlicher Vorschriften nicht mehr er¬
forderlich . . .

Der Kreisbauernsührer wird zugezogen ( tn
Jagdvackstsachen der Kreisjägermeister ) , auch wenn er nicht
an dem Verfahren beteiligt ist . wenn eine mündliche Er¬
örterung des Sachverhalts mit den Beteiligten vom Vor¬
sitzenden des Pachtamts angeordnet wird Findet , keine
mündliche Verhandlung statt , so wird für diese Parteien Ge¬
legenheit zur Äußerung gegeben . m

Der Antrag auf Verlängerung des Pachtverhältnisses ist
nur zulässig ^ wenn er im Falle der Kündigung eines Ver¬
trages svätestens zwei Monate nach Zugang der Kündigung :
im Falle des fristgemäßen Vertragsablaufs bei Verpachtung
eines Hofes spätestens zwei Jahre : im übrigen spätestens
sechs Monate vor Ablauf des Vertrages und tm Falle des
Vertragsablaufs aus anderen Gründen spätestens zwei Mo¬
nate nach Eintritt dieses Grundes beim Pachtamt eingeht .
Bei Anträgen auf Änderung des Pachtvertrages lauft die
Antragsfrist zwei Monate nach Ablauf des Vertragsiahres ,
für das die Änderung verlangt wird . ab . Für v o r dem
15 . August 1940 (dem Inkrafttreten des Gesetzes ) Mkundlgte
oder aogelaufene Verträge , findet , sofern der Pachter oder
sonstige Nutzungsberechtigte hieran ein Interesse hat . die neue
Verordnung des Pachtnotgesetzes ebenfalls Anwendung , wenn
ein entsprechender Antrag innerhalb Jahresftist eingereicht

» Ausstellung von Werken bes Malers SB. Knapp . Der

„ Nassauische Kunftverein " veranstaltet in seinen neuen Aus¬

stellungsräumen in den „Vier Jahreszeiten
" ab Sonntag , 11 . Aug . ,

eine Ausstellung von Aquarellen und Zeichnungen des Malers
Wilhelm Knapp , Saarbrücken -Wiesbaden , unter dem Titel :

Landschaften vom Taunus , Rhein und Hunsrück " . Die (Eröffnung
findet am Sonntagvormittag statt .

* aiuminiumerbc hilft gegen Keuchhusten . Heutzutage wird

zur Gasreinigung . in erster Linie Aluminiumerde verwandt , die

die Stadt Leipzig aus Deutfch - Lisia in Schlesien bezieht . Es hat
sich hierbei gezeigt , daß dieses Mineral erstaunlicherweise ein ganz
hervorragendes — Heilmittel gegen den Keuchhusten ist . Die
Direktion der Leipziger Gaswerke hat hieraus entsprechende
Schlußfolgerungen gezogen , indem fie auf ihrem Fabrikattons -

gelänbe eine Heilstätte gegen Keuchhusten einrichtete . Die an

diesem hartnäckigem Leiden erkrantten Kinder werden samt ihren
Müttern im Aufzug zu den riefigen Lagerhallen emporgefahren ,
in denen die zur Reinigung des Leuchtgas benutzte Aluminium -

erbe in ungeheuren Mengen aufbewahrt wird . Mitten barm hat
man zwei große Spielplätze angelegt , auf benen stch die Kleinen
tummeln können . Die mit Änilinverbrnbungen unb Schwefel -

stoffen angereicherte , bereits verarbeitete Aluminiumerbe übt auf
ben Keuchhusten eine so günstige Heilwirkung aus , bah in vielen

Fällen schon nach einem lO - Jbmaliaen Besuch bes eigenartigen

„ Sanatoriums “ bas Leiden völlig genannt ist .
* Der Unterschied . Matthias Claudius wurde einmal gefragt ,

worin der Unterschieb zwischen ihm unb Klopstock bestehe . Claudius
antwortete : „ Klopstock spricht folgendermaßen : „ Du , der du

weniger bist als ich und dennoch mir gleich , nahe dich mir unb

enttabe mich , dich beugend , von der Last des ftaubausatmenden
Kalbfells !" Ich dagegen sage : „ Johann , komm und zieh mit die

SttAl mV *

Stuten und Fohlen der Wildherde das Neugeborene schnuppernd
beäugen .) „ Situtunga steht noch auf dem nämlichen Fleck und
zittert vor Schreck über den lärmenden Besuch . Seine Mutter hat
es immer wieder beäugt unb beschnuppert ; bann ist sie von ihm
weggetreten unb hat gewartet , baß es ihr folge . Das Fohlen hat
ein paarmal bie mageren Seine aufgehoben und hat zu gehen
versucht . Wenige unsichere Schritte tat es , blieb wieder stehen ,
äugte ängstlich nach bet Stute unb hoffte , fie würbe gleich wieder
umkehren . Dann wird ihm sehr hilflos zu mute . Der Regen läuft
ihm über den mageren Hals unb bie schmalen Flanken hinab ; es
fühlt Hunger . Die Stute steht ein paar Längen vor ihm unb
wiegert kurz unb zärtlich . Da nimmt Situtunga sich ein Hetz unb
stelz steif auf fie zu . Dann hat es plötzlich eine warme unb nahr¬
hafte Witterung in bet Nase , unb als cs seinen samtweichen
Nüstern folgt , wirb es herrlich satt unb ist jetzt seiner Mutter so
zärtlich zugetan , daß es um keine Länge seines schmalen Leibes
mehr von ihr sich entfernt .

Dann bricht die schnelle Nacht herein , und bas Fohlen ver -

S sie , eng an bas weiche unb warme Fell bet Stute geschmiegt .
inga hat seinen ersten Tag erlebt , unb bie Glückseligkeit bes

Erbenbaseins ist ihm aufgetan . /

Wiesbadener Gerichtssaal

Alle „ guten " Dinge sind nicht immer drei

Zum dritten Male stand ein Verfahren an . das sich
nunmehr vor den Schranken des Landgerichts Wiesbaden
über zwei Tage bin abfvielte . Vor Beginn ermähnt « der
Vorsitzende di « Zeugen zur genauen Prüfung ihres Willens .
Der Eid ist das Fundament zur Rechtsfindung und der¬
jenige Zeuge , der ibn willentlich verletze , habe mit einer
erheblichen Strafe zu rechnen .

Die Ebe des Bruders der angeklagten Frau war durch
fein Verschulden in die Brüche gegangen , als schuldiger Teil
wurde er zu Unterbaltsvervflichrungen berangezogen . Nach¬
dem diese Ehescheidung durch Berufung angefochten und in
zweiter Instanz beide Teile für schuldig erklärt worden
waren , bezichtigte der als Zeuge geladen « Ehemann sich des
Ehebruchs . Diese Angaben wurden von seiner Frau , der
jetzigen Angeklagten , bestätigt . Der Ehemann erklärte , er
könne seine Angaben beschwören und bekräftigte dies mft
seinem Eid . indem er bekundete . , es sei an einem Kerbe¬
sonntag gewesen , als seine Frau ihn wegen des Ehebruches
zur Rede gestellt habe . Durch dies « eidlich erhärtete Aussage
erhielt der Scheidungsprozeß eine ander « Wendung . Die
angeklagte Ehefrau wußte jedoch genau , daß die in dem
Ebescheidungsvrozeb gemachte Aussage falsch war : Are be¬
kräftigte diese Angaben aber ihrerseits in dem Scheidungs -

H B Josef Wenter , der deutsche Südtiroler , feiert am

11 August seinen 60 . Geburtstag . Wir Wiesbadener , die seinen

erfolgreichen „Kanzler von Tirol “
zur beispielhaften Uraufführung

gebracht haben , nehmen besonderen Anteil am Dichter der Buhnen -

,Der deutsche Heinrich
"

, „Der sechste Heinrich , „ Johann
Palm "

, „ Der Kanzler von Tirol "
, „ Spiel um den Staat ,"

Prinz
'

Tunora "
, „ Die Landgräfin von Thüringen

' und „Die

schone Welserin
"

.



if
fr

. ? -V; i
i- V " j

sein . e .

Wann muß verdunkelt werden ? ,

die

Ruf 22743 . Täglich w iederf
abends geöffnet . W . Welk

11 . August
12 . August
13 . August
14 . August
15 . August
16 . August
17 . August

Sonnenaufgang :
6 .10 Uhr
6 .11 „
6 .13 „
6 .14 „
6 . 16 „
6 .17 „
6 .19 „

auf den Boden und m
Körvervrellungen ml
Krankenhaus .

zustehenden Unterhalt brachte , zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre vier Monaten . Da ihre Handlung ehrlos ist ,
rdurden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zwei Jahren aberkannt .

Frau aus _     „
zog sich innere Verletzungen zu . — Am Schillervlatz stolverte
eine Frau über einen Stein und fiel dadurch so erheblich ,
daß sie einen Beinbruch erlitt . — In einem Hause der Dotz -
heimer Straße fiel eine Frau beim Reinigen von Fenstern'

tag sich - innere Verletzungen sowie
Man brachte die Verletzten ins

Die Verdunkelung mutz von jedem Volksgenossen sorg¬
fältig beachtet werden . In der kommenden Woche sind für

Tauer der Verdunkelung folgende Zeiten maßgebend :

— Unfälle . In einem Haufe der Mauergasse stürzte eine
u aus Frankfurt unglücklich einen Absatz hinunter und

— Der Heilwert des Wiesbadener Fanlbrnnnenwasfers
ist durch eingehende vbarmakologische und klinische Unter¬
suchungen festgestellt worden , die den Beweis erbrachten ,
daß das Wasser als wertvolles Hilfsmittel zur Behandlung
von Leber - und Gallenerkrankungen den anderen Wies -
badener Quellen gleichwertig zur Seite gestellt werden kann .
Der Wiesbadener Kur - und Verkebrsoerein . auf dellen Ver¬
anlassung diese Untersuchungen durchgefübrt wurden , wendet
sich an die Bevölkerung mit der Bitte , ihm Mitteilungen

Sonnenuntergang :
20 .54 Ubr
20 .52 „
20 .50 „
20 .48 „
20 .46 „
20 .44 „
20 .42 .

und hoher Blutdruck mit Herzunruhe , Schwmdelgefühl , Itervosität , Ohrensausen ,
Iirkulaüonsstorungen , Gedächtnisschwäche werden durch Aniisklerosin wirk¬
sam bekämpft . Enthält u. a . Blutsalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwer¬
den gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 6o Tabl . Jt 1.85
in Apotheken . Interessant illustriert» Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bet !

fläche herab . Die Astronomen nennen den Meteorschwarm
im August auch die . .Perseiden

"
. weil die sichtbaren Bahnen

der Sternschnupven ( rückwärts verlängert ) aus dem Stern¬
bild des Perseus auszustrahlen scheinen .

wurde .
" — Als man jedoch nickt sacksemah verfuhr , befahl

der Fürst , .daß in der bohle bei der Bestückung die Steine
hock zu stellen und einen halben Schub bock mit zerschlagenen
kleinen Steinen zu überschütten , die Ufer nicht zu steil an -
zulegen . vielmehr schief zu beschürfen . oder Heller noch mit
einer Mauer zu unterfangen " seien . Auf dringende Vor -
steNtmgen der Bürger bin lob man jedoch von einer Mauer -
aufführng schlietzlich als zu kostsvielig ab . Drei Jahre sväter
war die Stratze dis oberhalb des „ Wolkenbruches " fertig¬
gestellt .

Vom Jahre 1826 an mündet die Platterstrabe nicht mehr
verkürzt in den Michelsherg . sondern von nun an in die
Schwalbacker Strabe ein . Sie kann auch beute nicht ihren
ursprünglichen Landstmßencharakter verleugnen . Breit an¬
gelegt ist Re bis zu den bewaldeten Rändern des Taunus
hinauf mit Häusern besetzt , die erst seit den Jahren 1860 71870
entstauben . Neben Mietshäusern findet man vor allem in
ihrem jüngeren Teil nördlich des Alten . 1834 eröffneten
Friedhofs bts zum Nordfriedhof bin viele Landhäuser aus
den Eründeriabren und bis in die letzte Jahrhundertwende
Hinein . Die Platterstrabe führt zwischen Waldstücken als
breite « blondunkl -' -i Te ^rband »mvor zum Ja " dscklotz Platte ,
das 1823/24 errichtet . Herzog Wilhelm feine Entstehung ver¬
dankt und von dort aus über das Römerkastell Zugmantel
weiter , um alsdann über Kirberg die Lahn bei Limburg
zu erreichen . . .

Und nun nächstens zur Prinz « kiln - Elifabeth - ,
Strabe .

W .- Sckierstein : Die Zweiggruppe Schierstein des Wies¬
badener Kur - und Verkebrsvereins bat auch während der
Kriegszeit ihr Schaffen nicht eingestellt , wenn He auch nicht
in dem Mabe wie vor dem Kriege an die Öffentlichkeit treten
kann . Viele Kleinarbeit wurde im stillen geleistet . Und für
die Zukunft will die Zweiggruppe mehr denn je bereit fein ,
umi die Arbeit für den Stadtteil am Hafen auf breitester
Grundlage nach Friedensschluß weiterfübren zu können .

W . -Dotzheim : Dem Unteroffizier Karl Gobi . Frauen -
steiner Strabe 11 . wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde
das E . K . II verlieben .

Mus Gau und Provinz

Platter st raße *

Die Neuhofer Strabe oder Platter Ebaullee . auf der im
Winter 1813/14 die Vorhuten der Armee des Marschalls
Blücher von Limburg bet Wiesbaden erreichten , mundete
damals noch am Stumpfen Tbor tn den Michelsherg ein .
An ihr liegen , weit außerhalb unseres Stadtbereichez die
Grundmauern des von den Römern erbauten Kastells Z ug -
mantel . ein Umstand , der wohl dafür sprechen durrte . daß
diele Strabe zwischen Lahn und Rhein eine der ältesten
unseres Gaues ist . In den ersten Jahrzehnten des 18 Jahr¬
hunderts batte Fürst Georg August die Neuhofer Strabe
von der Heidenpsorte zum Stummen Tbor verlegt . Um
1776 war es zu einer chaulleemakigen Ausgestaltung der
Slrabe bis zum Wolkenbruck gekommen , yunt Karl
Wilhelm von Nallau - Ufingen batte auf der . Platte ent

„ Jägerhaus " errichten lallen . Nun . galt es . zu ihm bin eine
Zufahrtsstraße anzulegen : denn bis dabin lief die Strabe
ungepflaftert zwischen zwei hoben Buckeln unwert der
Emser und Schwalbacker Strabe hindurch und wand llck
alsdann den Berg empor . Die ganze Stadt batte bei diesem
Straßenbau ihren Mann zu stehen , und . die Erneuerung , der
Platter Ebaullee bestand darin , dab „ die Hoble applaniert ,
die zwei vorragenden Bückel abgeworfen , der Grund und
Boden in den Graben links gebracht , dieser ausgefullt . das
alte Pflaster liegen gelassen und das neue daraufgeietzt

„ Papa "
Heck feiert feinen 80 . Geburtstag

Ein gern gesehener East unserer Stadt weihte fein Lebe «
dem Tier

Auch in unserer Stadt ist „ Pava " Heck , der 43 Jahre
lang den Berliner Zoologischen Garten betreute und ihn zu
einem der schönsten Zoologischen Gärten der Alten Welt
machte , ehe er ibn Professor Dr . Lutz Heck , seinem Sohne
übergab , kein Unbekannter . Den Geheimen Rat . Prosellor
Ludwig Heck , gebürtiger Darmstadter und Sohn eines
Lehrers , zog es schon früh zur Fauna hin . der er sein Leben
weihen sollte . Rach reichen Studien und zweijähriger Leitung
des Zoologischen Gartens in Köln , wurde er am 1 . Juni 1888
an die Spitze des Berliner Zoo gerufen , der damals noch
in seinen Anfängen stand . Ganze Generationen von Tier -
wärtern bildete er hier aus und zog sie heran . In Ver -
Äfentlichungen . Vorträgen und Führungen wubte er dem
Tiergarten , den er außerordentlich geschickt durck Neuerwer¬
bungen und Geschenke zu bereichern verstand , volkstümliche zu
machen . Er regte auch den Besucher an . nickt nur das Tier
anzustarren , sondern es in seinen Lebensgewohnheiten $u
beobachten und ihm Verständnis entgegenzubringen . Hatte er
in Brehms Tierleben in der zeinbändigen Ausgabe die Abtei¬
lung „ Säugetiere " bearbeitet , so zeichnen sich auch seine
Lebenserinnerungen „ Heiter -ernste Lebensbeichte " durch ihren
volkstümlichen Ton aus . In seiner Jugend lernte er das
Tier in all seinen Spielarten nur durch Abbildungen kennen .
Deshalb setzt er seinen Stolz darein , möglichst vielen Menschen
das lebende Tier zu zeigen und die Liebe für es zu erwecken .
Auch bat er für die Erhaltung aussterbender Tierarten viel
getan , und seine intereffanten und vielseitigen Nachzucht - un >
Kreuzungsoersuche , die ihm ungewöhnlicke Erfolge einbrack -
ten , find aus dem Lebenswerk des am Sonntag . 11 . August ,
feinen 80 . Geburtstag feiernden „ Pava " Heck nicht wegzu -
denkeN . Ein sehr ausgedehntes Vilderarchiv wurde von ihm
unter dem Motto „ Das Tier in der Kunst "

angelegt . Die
Liehe zum Tier bat das Leben eines seltenen Mannes ge¬
staltet . Als Wissenschaftler wie als Tiergärtner wird er
allen , die nach ihm kommen , ein verläßlicher Wegbereiter

m Kiedrich i . Rhg . , 10 . Aug . Eine ansehnliche Geldspende
wurde den verwundeten und kranken Soldaten des Res rvclazoietts
durch Frau Elise Kirch an ihrem 80 . Geburtstag zuteil . Bei dieser
Gelegenheit wurde in Anwesenheit der Altersjubilarin eine Feier¬
stunde veranstaltet .

m Rüdesheim a . Rh ., 10 . Aug . Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse
wurde dem Leutnant Hans Nocher von hier , der als Kampf¬
flieger im Felde steht , verliehen . Schon im Polenfeldzng hat er
sich ausgezeichnet . Er befinder sich zur Zeit in einem Lazarett , da
er in einem Kampf mit Engländern durch fünf Schüße in A - m
und Schulter verwundet wurde . Er muhte mit seinem Flugzeug
niedergehen , vermochte aber hinter der deutschen Front zu land - n .

— Braubach , 10 . Aug . Im nahegelegenen Osterspai begab fich
ein 4 % j ä h t i g e 5 Kind auf den Bahnkörper . Als es gerade

Sechs Jahre Zuchthaus für eine Posthelferin
— Siegen , 10 . Aug . Das Sondergericht verurteilte die Ehe¬

frau Busch aus Siegen , die als Posthelferin Feldpostpäckchen
uMerlchlagen hat , wegen Vergehens gegen die Volksschädlings¬
oerordnung zu einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren und sechs
Jahren Ehrverlust . Sie gab zu , sich etwa 20 Feldpost -
Päckchen , die in der Zeit von Mitte April bis Mitte Juni von
der Front in die Heimat gesandt worden waren , an -
geeignet zu haben . Durch einen Zufall wurde der Kriminalpolizei
bekannt , daß die Angeklagte im Besitz von größeren Mengen
Zigarren und Zigaretten , Kaffee , Schokolade und Bekleidungs¬
stücken war . Die Umhüllungen der Päckchen hat die Angeklagte
verbrannt . Das Gericht hielt es für erwiesen , daß die Angeklagte
22 Feldpostpäckchen unterschlagen hat . In der Urteilsbegründung
wies der Vorfitzende darauf hin , daß die Angeklagte durch ihr
volksschädigendes Verhalten die unter allen Umständen aufrecht
zu erhaltende Verbindung zwischen Front und Heimat zu stören
versucht habe . Die schriftlichen Mitteilungen , die den Päckchen
beigelegt waren und von der Angeklagten ebenfalls unterdrückt
wurden , seien das Wesentliche der Feldpostsendungen gewesen .

über die in letzter Zeit mit dem Faulbrunnen gemuckten
Erfahrungen zugeben zu lallen . Jeder , der seine Erfah¬
rungen mitteilt , unterstützt das Bestreben der Städtischen
Kur - und Bäderoerwaltung . den Faulbrunnen auf breitester
Balls in den Dienst der Wiesbadener Kur zu stellen .

— Beweglicher Arbeitseinsatz der Hausgehilfiimen . Wie
der Reicksarbeitsminister bekanntgibt soll durck die Ver¬
ordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels der
Einsatz von Hausgebilfinnen und Hausangestellten außerhalb
ihres bisherigen Beschäfttgungs - oder Wohnortes nickt
scklechtbin unterbunden werden . Hat über den Antrag auf
Zustimmung zur Einstellung ein anderes Arbeitsamt zu ent¬
scheiden als über den Antrag auf Zustimmung zur Lösung
eines Arbeitsverhältnjsses . so bat bas für den einstellenden
Betrieb bzw . Haushalt zuständige Arbeitsamt mit dem für
den bisherigen Bettieb oder Haushalt zuständigen Arbeits¬
amt in Verbindung zu treten , um zu klären , ob der Abzug
aus dem alten Betriebe oder Haushalt arbeitseinsatzmäßigen
Bedenken unterliegt . Die Zusttmmung zur Einstellung barr
nicht erteilt werden , wenn das Abgabearbeitsamt die Zu¬
stimmung zur Kündigung des bisherigen Beschäfttgungs -
verbältmsses versagt hat oder so lange hierüber nock feine
Entscheidung getroffen ist . Eine Hausgehilfin , deren bis¬
heriges Arbeitsverbältnis mit Zustimmung des Arbeitsamtes

' gelöst bzw . int Einvernehmen mit dem anderen Verttagsteil
beendet worden ist . darf ohne Zustimmung des Arbeitsamtes
in einem Haushalt mit Kindern unter 14 Jahren eingestellt
werden , und zwar auch dann , wenn hiermit ein Wohnorts¬
wechsel verbunden ist .

— Willenswertes aus dem Alltag . Die Deutsche Reichs¬
bahn wird in den nächsten fünf Jahren 2000 neue D - Zug -
Wagen in Betrieb nehmen . Die windschnittigen Wagen
erfordern erbeblick weniger Antriebskratt . lallen große
Gewicktseinfvarungen zu und erhöben gleichzeitig die Sicher¬
heit der Reifenden . — Im Verkehr mit allen Orten Elsatz -
Öotbringens bat die Deutsche Reichsvost die Versendung
gewöhnlicher und eingetoriebener Brieffendungen bis
500 Gramm zu innerdeutschen Gebühren zugelallen .

— Die Serforgungslaae . Die Bedarfsdeckung in Kar¬
toffeln ist als gut zu bezeichnen , die Versorgung erfolgt aus¬
schließlich aus dem eigenen Gebiet Zufuhren an ausländischer
Ware sind nickt mehr erforderlich . Der Bedarf an Butter und
den übrigen Milcherzeugnillen . an Ölen und Fetten konnte
weiterhin ausreichend gedeckt werden . Die Entwicklung im
Milchanfall und in der Buttererzeugung zeigt keine nennens¬
werten Schwankungen . Die Erzeugung von Speifequark und

Schichtkäse ist gestiegen , von käsetauglichem Quark »urück -
gegangen . Die Eierversorgung ist gesichert . Die Zufuhren
an Großvieh lagen auf der gleichen Höhe wie in der
Vorwoche . Das Angebot an Schweinen hat wie alljährlich
um diese Zeit nachgelassen , das Angebot an Kälbern deckte
überall die Nachfrage .

— Die vielen Sternschnuppen , die in den Nächten des
10 . bis 15 . August zu fallen pflegen , nennt der Volksmund
„ ßaurentiustränen "

. Diese Sternscknuppenschwärme
pflegen die schönsten und eindrucksvollen im ganzen -- Jahre
zu sein . Jedoch wird in den in Frage kommenden Tagen der
Mond schon ziemlich hell sein , so daß dadurch der Eindruck
abgeschwächt wird . Die Sternschnuppen verdanken ihre Ent¬
stehung kleinen , meteorischen Körperchen , etwa von der
Große einer Erbse bis zu einem Kieselstein , die — ehemals
einem Kometen zugehörig — in elivtischer Bahn die
Sonne umfreifen . Jeweils in der ersten Augusthälfte durch¬
schneidet die Erdbahn diese Meteorwolke , so daß die kleinen
Körperchen mit Geschwindigkeiten von 50 bis 100 Kilometer
in der Sekunde auf diele zustürzen . Beim Durchsausen der
Lufthülle werden die Körperchen glübenb . weil die Luft von
ihnen komprimiert wird und dadurch Wärme bis über 2000
Grad entsteht . Meist verdampfen die Meteore völlig bei
dieser gewaltigen Hitzeentwicklung : nur in den seltensten
Fällen — bei sehr großen Steinbrocken ober Eisenbrocken —
gelangen sie als Meteorsteine oder Meteoreisen zur Erdober -

— Kindergröße n « b Übergröße . Kinder mit überdurch¬
schnittlicher Körpergröße kommen mit den „ Kindergrößen

"

der Kleider . Anzüge usw . oft nicht aus . Die für sie aber noch
zuständige Reichskleiderkarte für Knaben und Mädchen
reicht aber für Erwachsenenkleidung nicht aus . Deshalb mußte
hier eine besondere Regelung getroffen werden . Unter persön¬
licher Anwesenheit des Kindes wird beim Wirtsckaftsamt
ober der zuständigen Kartenstelle von der Kleiderkarte des
Kindes , die Anzahl von Teilabschnitten abgetrennt , .hierfür
den betreffenden Bekleidungsgegenstand vorgesehen sind und
hierfür ein Bezugschein für die ausreichende Große ausge - . .»
stellt . Häufig erkennen die Käufer erst im Laden , daß eine
Übergröße nötig ist . Um vergebliche Wege zu vermeiden , ist
jetzt noch eine Erleichterung insofern geschaffen worden , als
die Kartenabschnitte nicht nur durch die für die Anstragsteller zu¬
ständigen . sondern durch beliebige Wirtschaftsämter bzw .
Kartenstellen in Bezugscheine umgewandelt werden dürfen .
Diese Erleichterung wird besonders von der Landbevölkerung ,
die in der Stadt einlauft , begrüßt werden .
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Die neue Spielzeit im Residenztheater
Wir stellen vor :

Gs gehört zu einem gesunden Grundsatz des Residenztheaters , immer neue Gesichter
dem Wiesbadener Publikum zu zeigen . Kriegseinziehungen , ein Todesfall ( K . Münich )
Md ehrenvolle Berufungen seitheriger Mitglieder an auswärtige Bühnen machten den
Wechsel zur neuen Spielzeit besonders groß . 75 */o des Ensembles sind neue , sorgfältig
ausgewählte Leute . Einer ist eine Wiedereinstellung : Hilmar Manders kommt vom
Gießener Stadttheater zuruck und übernimmt sein Seitheriges Rollengebiet . Von den
städtischen Bühnen Dortmund kommt Josef D o r n s e i f . dem das Fack des Eharakterlieb -
babers zufällt . Gespannt ist man besonders auf die jugendliche Salondame und singende
Liebhaherln . Trude Ritt er . der von ihrer seitherigen Wirksamkeit an den städtischen
Buhnen Frankfurt ein guter Ruf vorausgeht und die die Rollen von Lou Seitz . Gerda
Zinn . Ruth vausmeister und Inge Eonradi fortsetzen soll . Als jugendlicher Komiker
und für das Fach der schüchternen Liebhaber und iugendlicken Charaktere wurde Sieg -
nieb See reib von der Komödie Dresden verpflichtet . Er übernimmt teilweise das
<*rad ) . von Tiemens Wilmenrod . Ursula Karin Alexander ist jugendliche Nachwuchs¬
schauspielerin , die stch am eifrigen Residenztheater in eine ante Sckule begibt . Sie be¬
tätigt stck im Fach der jugendlichen Liebhaberin . Kurt Strehlen , der jugendliche Bon¬
vivant . kommt vom Klemen Theater Berlin .

Hilmar MandersTrude RitterJosef Dornfeif

Was gibt es ?

Der neue Svielvlan zeigt das seitherige Bestreben des Theaters , unermüdlich neue
und gute Autoren und Stücke , vornehmlick der gehobenen Unterhaltung , zu bringen .
Unter den vorgesehenen Ä '

otnöbien finden wir : E i n Mann in den beiten
Jahren von Job . Wigand und Karl Lerbs : Der Meister von Hermann Bahr :
Der Ritter vom Mirakel von Lope de Vega : Der Kaiser von Amerika
von Bernhard Shaw : Liebesbriefe von Felix Lutzkendorf : Herr Skyn «
wünscht sie zu sprechen . Kriminalstück von Hans Wagner : Wo blieb Trle -
husch ? . Kriminalstück von E . de Gerne . An m uh k alisch en Werke n werden auf¬
geführt : Bezauberndes Fräulein von Ralph Benatzky : Axel an der
Himmelstür von Ralph Benatzky : Junge Spatzen von Erhard Siedel : Der
nackte Zufall von Kurt Just und Adalbert Scheu : Ihre Maie st at . die Frau
von Peter A . Horn . Aus der Reih « der Lustspiele nennen wir : Ich habe
einen Engel geheiratet von Johann Vaszary : H ab n itn Korb von Fritz
Koselka : Maccaroni von Toni Impekoven und C . Mathern : Das (» ertenftnb
von Emmerick Nutz : Meine Frau ab heute Nackt ( Muvvilin ) von Hans
Rainer . So gibt es in der neuen Spielzeit des Interessanten genug , ein abwechslungs¬
reiches Programm , auf dellen künstlerische Durchführung wir gespannt stnd . H . B .

( 6 Photos — Residenztheater )Kurt Strehlen

Arterienverkalkung

f ) f i n I ’ II t am Kopf der Wilhelmstr .aße

bare Beniner noi
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zwischen den Gleisen war , brauste ein Zug heran und erfaßte
das Kind , das so schwere Verletzungen erlitt , daß er schon nach
kurzer Zeit verschied .

, _ — Neuwied , 10 . Aug . Noch selten wurden so viele Hühner -
vom Fuchs heimgesucht wie in diesem Jahre . So mutzte

der Besttzer einer Hühnerfarm in Rheinbreitbach feststellen , daß
ihm innerhalb kurzer Zeit 58 Hühner geraubt worden waren ,d,e der Fuchs zwischen der Farm und einem Waldstück vergraben
hatte , wohl um sich einen ordentlichen Vorrat für seine Jungen
anzulegen . — In den Westeiwaldorten Rott und Rotter -
! ch El d e sind kleinen Bauern von einem Fuchs bisher schon80 bis 100 Tiere geraubt oder an Ort und Stelle totgebissen
worden . Hier ist der Schaden umso härter , als es sich durchweg
um kleine Leute handelt , die jeweils nur über einen kleinen
Hühnerbestand verfügen .

= Birkenfeld , 10 . Aug . Eine „ schwere Geburt " hatte dieser
Tage im Stall eines hiesigen Einwohners eine der Welsulmer
Huhnerraffe angehörende einjährige Henne , die ein nicht weniger
als 15 4 Gramm schweres Er legte . Dar Eigenartige bei
diesem Rekordei war , datz es nicht , wie man es bei besonders
großen Eiern vielfach findet , mehrere Dotter enthielt , sondern
ein zweites fertiger Ei mit Schale im Gewicht von 60 Gramm .
Der Raum um dieses zweite Er herum war mit Eiweiß aus¬
gefüllt . Nachdem die Henne das schwere Ei gelegt hatte , das
etwa doppelt so viel wog wie ein normales Ei , setzte sie sich
einige Tage lang ermattet zur Ruhe , um sich dann wieder ihrem
gewohnten Legegeschäft zuzuwenden .

= Merchweiler ( Saargebiet ) , 9 . Aug . Ein 25jähriger Mann
aus Quierschied , der mit einer hier wohnenden 26jährigen Ehe¬
frau ein Verhältnis unterhielt , suchte die Frau in iher Wohnung
auf . Rach kurzem Wortwechsel zog der Mann eine Pistole und
streckte die Geliebte durch einen Schuß nieder . Dann
brachte er sich selbst einen Schutz in den Kopf bei , der gleichfalls
sofort den Tod herbeiführte . Man vermutet , daß Eifersucht
das Motiv der Tat war .

— Frankfurt a . M ., g . Aug . Vor einigen Tagen bekamen
zwei Landwirte in Okrtftel am Main bei der Ernte Streit ,
da sie sich über die Benutzung eines ihnen gemeinsam gehörenden
Garbenbinders nicht einigen konnten . Da keiner nachgeben wollte ,
kam es zu Tätlichkeiten . Der eine Landwirt schlug seinem Gegner
mit der Peitsche auf den Kopf , wes diesen so tn Wut versetzte ,
dich er seinen Widersacher ansprang und ihm die Nasenspitze
ab biß . An einem Hautfetzen baumelnd , mutzte der Arzt die ab -
gebisiene Nasenspitze auf dem „Stummel " befestigen und der Ver¬
letzte hofft nun . daß die Spitze seiner Nase wieder anwächst .

Wirtschafteten

Bodenschätze des Warthelandes
Es ist wenig bekannt , daß auch das Wartheland reich an

Bodenschätzen ist . Am bekanntesten sind die S a l z l a g e r , die sich
vom äußersten Westen des Reichsaaus in der Gegend von Rosko .
Echarnikau , Kolmar , Exin über Hohensalza und weiter hinziehen .
Sn Hohensalza tritt das Salz fast an die Oberfläche . 1935 wurden
im Wartheland rund 161OOO To . Salz gefördert , davon 53 000 To .
im Bergbaubetrieb , der Rest im Solbetrieb . Die Tatzlager sind
mit reichen Eipslagern verbunden , die außer bei Hohen -
falza uns Erin auch bei Leslau reichlich vorhanden sind . Wo es
Salz gibt , gibt es außerdem in der Regel Erdöl . Es wird , wie
Dr . Thomson , der Leiter des Mineralogischen Instituts der
Universität Posen , mitteilt , für durchaus wahrscheinlich gehalten ,
daß das auch im Wartheland der Fall ist . Spuren sind bereits
gefunden worden . Die bisherigen Bohrungen haben allerdings
noch keine greifbaren Erfolge gehabt . Etwa die Hälfte der Ober¬
fläche des Reichsgaus ist von Braunkohle unterlagert , die
Vorräte sind als » beträchtlich . Die Förderung stößt allerdings
auf Schwierigkeiten wegen der unterirdischen Seen . Für die
Förderung dürfte in erster Linie das Gebiet von Kanin , ungefähr
in der Mitte zwischen Posen und Litzmannstadt , in Frage kommen .
An der schlesischen Grenze bei Praschkan gibt es Eifensan d -
st e i n l a g e r . Zur Zeit sind Versuche im Gange , Liesen Eisen¬
sandstein als Eisenerz zu verwerten . Sn der Umgebung von
Kolmar , Wartthestadt und Obornik im Westen des Gaus liegen
sehr reiche Eisenerzlager . Noch ausgedehnter sind die
Raseneisenerzgebiete im Süden und Südosten des
Gaus so bei Kanin , Adelnau , Kalisch und Litzmannstadt . Das
Erz liegt in den moorigen Wiesen in einer Tiefe von 10 bis
50 Zentimeter . Es kommen Mächtigkeiten von 50 Zentimeter bis
einem Meter vor . Als Nebenprodukt beim tiefen Umpflügen
dürfte dieses Erz eine Zukunft haben .

Kartoffelpreise . Sm Bereich des Kartoffelwirtschaftsver -
Landes Hesien -Nasiau gelten für die Zeit vom 12 . bis 17 . August
für deutsche Speisefrühkartoffeln folgende Erzeugerpreise : weiße ,
rote , blaue Sorten 8 .75 RM , runde und lange gelbe Sorten
4 .25 RM je 50 kg ausschließlich Verpackung , frachtfrei Empfangs¬
station .

Berliner Börse vom 10 . August . Bei lebhafter Geschäftstätig¬
keit wurden die Aktienmärkte durch ausgesprochen feste Haltung
gekennzeichnet . Buderus % % niedriger , Vereinigte Stahl ge¬
wannen J4 , Klöckner Rheinstahl % und Harpener % % .
Deutsche Erdöl gewannen 1 % und Rheinbraun 1 % % . Kalichemie

Ein repräsentatives Hotel in Berchtesgaden
In schönster Lage das modernste Hotel — Der „ Berchtesgadener Hof " ein Haus deutscher Gastlichkeit

Berchtesgaden , 10 . Aug . Am Samstag wird in Berchtes¬
gaden das Hotel „ Berchtesgadener Hof eröffnet werden .
Mit ihm dürfte Deutschland sein modernstes Hotel in
schönster Lage erhalten haben . Am 15 . Januar 1939 wurde
das Hotel durch den Reichsschatzmeister Schwarz für
die NSDAP , erworben . Dieser Erwerb erfolgte aus einer
Notwendigkeit heraus . Der Grundgedanke war zunächst
wohl der . daß in nicht zu weiter Entfernung vom Ober¬
salzberg ein der Zeit entsprechendes Haus für prominente
Gäste des Führers geschaffen werden sollte . Darüber hinaus
aber wird durch das neue Haus der steigende Lebens¬
standard des deutschen Volkes dargetan , den man bei¬
spielsweise auch an den großen KdF .- Bauten auf der Insel
Rügen und an den neuen Rasthäusern an der Reichsauto -
babn steht .

Im Juli 1939 wurde mit den Bauarbeiten begonnen .
Die hauptsächlichsten Angaben für den Umbau machte
Reichsamtsleiter F a e r b e r . der Betriebsfübrer des
Hauses , der als leitenden Innenarchitekten Profestor
Michaelis zur Seite batte . Der Führer selbst hat sich in
diesen Tagen von den Qualitäten des neuen Gästehauses
durch einen Rundgang im Beisein des Reichsschatzmeisters
Schwarz überzeugt .

In einer mehrstündigen Besichtigung unter der Führung
von Reichsamtsleiter Faerber konnten sich die Mitglieder
der Pressekonferenz der Reichsvrestestelle der NSDAP , in
München von der außergewöhnlichen Leistung überzeugen .
Der „ Berchtesgadener Hof " kann wohl in allen seinen
Teilen schlechthin als vollkommen bezeichnet werden ,
sowohl hinsichtlich der allgemeinen Gasträume wie der
Fremdenzimmer , der Küchenanlage und der umfangreichen
technischen Einrichtungen bis zu den Wohnräumen der
Gefolgschaft . In der Einrichtung des Hauses rst jeder Luxus

vermieden . Dafür ist aber auf künstlerische Gestaltung und
Gediegenheit der größte Wert gelegt worden . Gediegenheit ,
Schönheit und höchste Zweckmäßigkeit sind die Merkmale der
Gästezimmer , von denen keines ohne die technischen Erforder -
nifse der Gegenwart geblieben ist . einschließlich Rerchs -
telephon und Rundfunkanlage . Auch abgeschlossene uetne
Wohnungen mit Sondereingang , mehreren abgeschlossenen
Räumen und Privätbad sind vorhanden , in denen der Gast
sich wie zu Hause fühlen kann .

Die zum Schmuck aller Gästezimmer verwendeten
Gemälde , die auf einem beachtlichen künstlerischen Niveau
stehen , sind durchweg Werke lebender deutscher Künstler , die
durch den Reichsschatzmeister persönlich angekauft wurden .
Zu den technischen Einrichtungen des Hauses gehört auch
eine Fernschreibeeinrichtung , die an das gesamte deutsche
Fernschreibnetz angeschloffen ist . , . ,

Ein Gang durch die Wrrtschaftsraume zwingt
zur Bewunderung . Hier ist an Einrichtung und Maschinen
wohl das Neuzeitlichste vorhanden , was das Hotelwesen auf -
zuweisen hat . Riesige elektrische Herde in der Küche wett¬
eifern mit einer großangelegten Kühlvorrichtung ^ di « Nicht
weniger als 34 verschiedene Kühlstellen hat : der Weinkeller
besitzt eine automatische Temveriervorrichtung .

So stellt sich der „ Berchtesgadener Host mit seinen
170 Betten in 120 Zimmern , mit seinen Möglichkeiten zur
Aufnahme von insgesamt 1500 Gästen in den allgemeinen
Gasträumen und in den herrlichen . kunstgärtnerisch
wirkungsvoll gestalteten Terrassen nach Süden hin und end¬
lich mir seiner unvergleichlichen Lage an einem großarttgen
Platz der deutschen Alpen als ein Gästehaus dar , auf das
die deutsche Fremdenverkehrskultur , das deurlche Hotel¬
gewerbe . ja das deutsche Volk mit berechtigtem Stolz blicken

fielen nach Unterbrechung durch einen Verlust von 2 % auf .
Wintershall % % herausgefetzt . Farben stiegen um % auf 179 %
und notierten alsbald 180 % . Goldschmidt befestigten sich um 1 %
und Rutgers um 1 % % . Rhcag plus % , Schief Gar , EW .
Schlesien und AEG . je plus % % sowie Siemens plus 1 % % ,
BMW . % und Daimler 1 % gestiegen . Demag % , Schubert
u . Salzer % , Rheinmetall Borsig 1 % und Berliner Maschinen
1 % % heraufgesetzt . Reichsaltbesitzanleihe 155 gegen 154 . Reichs -
bahnvorzüge 127 % gegen 127 % . Tagesgeld 1 % bis 1 % % .

Frankfurter Börse vom 10 . August . Die Woche schloß fest
dank reichlicher Aufträge seitens der Kundschaft . Aktien zogen
zwischen % und 1 % % an ; Stärker erhöht Daimler plus 2, Demag
plus 1 % , Setter bis zu 4 % , Felten 3 % % . Am Kaffamarkt ergaben
sich Kursbefferungen bis zu 4 % . Renten sind knapp bei nennens¬
werter Nachfrage . Altbesitz nochmals % , Reichsbahnvorzüae % %
gesteigert . Sm Freiverkehr wurde Dingler 1 % % höher gesprochen .
Sm Verlauf hielt die feste Stimmung an . Tagesgeld
unverändert 1 % % .

Neues aus aller Welt

Dörfer , in denen die Gesundheit wädjft

Wenn man von Schweinfurt aus den Main abwärts
wandert , tauchen zwischen dem Blau des Flusses und dem
Grün der Wiesen und Felder plötzlich die roten Dächer der
beiden Dörfer Schwebheim und Röthlein auf . die
Weltberühmtheit genießen könnten , wenn man ihre Namen
auf alle die Beutel und Säckchen und Büchsen drucken würde ,
die von hier aus ihre Reise um die ganze Erde antreten .
Kaum ist man in Reichweite einer der beiden Gemarkungen
gekommen , bleibt man plötzlich stehen und schnuppert in die
Luft . Hm . ist man denn unversehens in einen Avotheker -
laden geraten ? Wirklich , da kann man schon weit umber¬
gereist sein : solche Gerüche gibt es nur hier zu atmen , denn
zwischen Schwebheim und Röthlein befinden sich ja die
fränkischen Apothekergärten . wo die Gesundheit
förmlich aus dem Boden wächst . So weit das Auge sehen
kann : nichts als Felder und Wiesen , auf den « l Tausende
der verschiedensten Heilkräuter planmäßig angebaut werden .
Pfefferminz . Eibisch . Angelika — kaum zu zahlen sind all
diese Drogenpflanzen . die tn der Volksmedizin eine so segens¬
reiche Rolle spielen .

Die amerikanischen Munitionsfabriken arbeiten in drei
Schichten . Kriegsmililster Stimson ordnete für die Munitions¬
fabriken der Bundesarmee das Dreischichtensystem an , was
dem ununterbrochenen Betrieb während der sechstägigen Ar¬
beitswoche gleichkommt und die Einstellung von 24 000 neuen
Munitionsarbeitern erforderlich macht .

Großes Kohlenlager in der Provinz Schantung entdeckt .
Ein Kohlenlager . dessen Größe auf 200 Millionen Tonnen
geschätzt wird , ist bei Laiwu 80 Kilometer südöstlich von
Tsinan entdeckt worden . Die Ausdehnung des Feldes bettagt
etwa 23 Quadratkilometer .

Sport und Spiel
1 .......... ........ ........ 1 11 ■!■ ■■

Neueinteilung der Bereichsklasse
Zwei Gruppen zu je acht Fußballoereineu

Die besonderen Verhältniffe im Bereich Südwest haben die
Rerchssportführung ( Fachamt Fußball ) veranlaßt , der von der
Bereichsfühlung vorgeschlagenen Einteilung der Fußball -Bereichs -
klaffe für das Spieljatn 1940/41 ihre Zustimmung zu geben . Dem¬
nach wird die Eüdwest -Bereichsklasse insgesamt 16 Vereine um¬
fassen die in zwei Gruppen zu je acht Vereinen die Punktespiele
durchführen werden . Die Einteilung lautet :

Gruppe Ost ( Mainhessen ) : Kickers Offenbach , Eintracht Frank¬
furt , FSV . Frankfurt , Reichsbahn -Rotweiß Frankfutt , Anion
Frankfurt -Niederrad , Wormatia Worms , SV . Wiesbaden , Auf¬
stiegsmeister Oft .

' \
Gruppe West (Saarpfalz ) : 1. FK . Kaiserslautern , Borussia

Neunkirchen , TsE . 61 Ludwigshafen . VfR . Frankenthal , FK .
Pirmasens , FD . Saarbrücken , TSE . Saarbrücken -Bürbach , auf «
stiegsmeister West .

Die Meisterschaftsspiele beginnen bereits am L September .
Die ersten Spieltermine werden in Kürze bekanntgegeben .

Sportfreunde Dotzheim bestreiten morgen Sonntag ,
11 . Aug . , ein Freundschaftsspiel gegen Spieloereinigung Nassau .

Sn Garmisch - Partenkirchen wird am 8 . September
der drftte Frauenländerkampf zwischen Deutschland und Stollen
in der Leichtathletik ausgetragen .

Bei den Tennismeisterschaften in Braunschweig
tonnte am Freitag besonders das Männereinzel stärker gefördert
werden . II . a . erreichten Earvens ( Hannover ) , Buchholz ( Köln ) ,
Lund ( Berlin ) , Dr . Claß (Stuttgart ) , Koschel (Breslau ) , Metaxa
( Wien ) und Dr . Tübben ( Kiel ) die dritte Runde . Zu den Aur -
gefchiedenen gehört der Frankfurter Schmidt .

H . Wiegand HochstättenstraBe 6/8

Eisen - Metalle - Papier (Akten ) - Flaschen - Lumpen Ruf 28651

Scharfe Schachkämpfe in Bad Oeynhausen . Der
Eroßdeutsche Schachbund brachste am Mittwochvormittag tm Oeyn -
hawener Kurhaus die vierte Runde des Turniers um die Meister¬
schaft von Eroßdeutschland zum Austrag . Besonders gespannt war
man hier auf die Begegnung zwischen Kieninger und Schmidt ,
die bisher alle Spiele gewonnen hatten . Der Führer der schwanen
Steine erlangte einen Angriff , der mit dem vorsichtigen Der -
teidigungsspiel Kieningers aber nicht durchdrang , so datz das
Treffen unentschieden endete . Der Berliner Richter , der bisher
ebenfalls feine Spiele gewinnen konnte , erreichte gegen Ahues
auch nur eine Punkteteilung . Als Weißer gewann nur Kranki
gegen Brinckmann , der sich veropferte . Mit den schwarzen Steinen
waren Kohler gegen Rudr Keller und Gilg gegen Dr . Lachmann
erfolgreich . Die Partien zwischen Keller (Wien ) und Dr . Lange
sowie Eegedzinski gegen Heinecke wurden abgebrochen . Nun
führen Kieninger , Richter und Schmidt mit je 3 % Punkten .

Die Erbin

15 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

von HaBtegsÄsiis
ROMAN VON J . VON SCHILLING

Ihr Auge haftete an der hohen , dunklen Tür , die sich
jetzt nach leisem Klopfen für den alten Lorenz öffnete .

„ Gnädigste Gräfin , ich habe zu melhen . Baronesse von

Haßlingen !“

Gräfin Hutten erhob sich .
„ Führen Sie die junge Dame hierher , Lorenz !"

Dreißig Augen hafteten ajt der Tür ; atemlose Stille

herrschte jetzt in dem großen , hellen Raum .

Lorenz öffnete weit die hohe Tür ; eine zierliche Mädchen¬
gestalt im Trauerkleid trat über die Schwelle : ihr auf dem

Fuß folgte ein großer häßlicher Hund .

„ 11m Gott -- - ein Hund ! Nehmen Sie das Tier hin¬
aus , Lorenz !" schrien weinerliche hohe Stimmen .

Lorenz stand unschlüssig an der Tür .

„ Ich kann nicht , gnädiges Fräulein . Das Vieh schnappt
nach mir !“

„ Barry ist kein Vieh ! Er ist mir ein treuer , guter Hund !"

sagte Isa mit schwerer Stimme .

„ Es ist gut , Lorenz ! Sie können gehen !" Gräfin Hutten
wandte sich lachend zu dem jungen Gast . „ Willkommen auf
SU Densrebe , me *n liebes Kind ' Ich werde Ihnen gleich ohr

Zimmer zeigen , nachdem ich Sie mit unseren Damen be¬

kannt gemacht habe ! Vielleicht nehmen Sie Eine Tasse
Tee ? " —

„ Ich danke , gnädigste Gräfin !"
sagte Isa leise . ^ Hungrig

sind wir nicht , die Zenz hatte so viel Essen auf bte Reise

mitgenommen !“

„ So so !" sagte Gräfin Maria mit ihrer weichen , gütigen
Stimme , als wisse sie ganz genau , wer das fei , „ die Zenz !"

Sie trat neben das Mädchen , nahm den regenfeuchten
Mantel von Isas Schulter und redete ihr zu , den Hut abzu -

setzen . Nun erst sah man , wie blendend schön , wie lenzes -

jung sie war .
„ Baronesse Isa von Haßlingen , unsere neue Stifts «

schwester !" sagte Gräfin Hutten vorstellend , und Isa machte
bei jedem Namen , der ihr genannt wurde , einen tiefen Knix .

And nun nehmen Sie Platz , mein liebes Kind ! Trinken

Sie eine Tasse Tee , dann werden Sie warm nach der kalten

Wagenfahrt P

„ Ja , aber Barry , Frau Gräfin , er ist doch den Damen
lästig , nicht wahr ? "

fragte Isa schüchtern und griff in Barrys
Halsband .

„ Hat Ihnen Ihr Herr Vormund nicht gefagt , daß weder
Hunde noch Katzen nach Alvensrede mitgebracht werden
dürfen ? — Wir könnten sonst hier ein Tierasyl haben ,
fürchte ich !"

setzte Gräfin Maria mit schalkhaftem Lächeln ,
hinzu .

„ Herr Doktor Elsholm hatte wohl Bedenken , aber “
, Isa

schickte die großen schimmernden Augen bittend über die
Tafelrunde , „ aber ich konnte mich nicht trennen von Barry !
Ich habe doch niemand mehr auf der Welt , der mir gehört
— nur diesen Hund !" und Isa kniete nieder zu dem häß¬
lichen vierbeinigen Freund und preßte schluchzend ihren Kopf
in sein graues Fell .

„ Von mir aus könnte er ja auf Alvensrede bleiben !"

sagte die Oberin leise . „ Aber ich weiß nicht , wie die Damen
darüber denken !"

Isa stand auf .

„ Wie gütig Sie zu mir sind , Frau Gräfin ! Barry würde
das ganze Haus treu behüten , er hört jeden Laut in der
Nachi , kennt jeden fremden Schritt ! — Diesen Sommer hat
er ein Menschenleben gerettet in der See . nicht wahr ,
Barry ? “

„ In Swinemünde , ein junges Mädchen , das zu weit

hinausgeschwommen war , nicht wahr ? “
fragte Thusnelda

von Hofen . „ Oh , wir haben es alle gelesen ! Und das war
Ihr Hund ? “

„ Und Sie selbst waren die kühne Retterin . Fräulein
von Haßlingen ? "

fragte eine andere .

Isa nickte , ein Lächeln glitt über ihr ernstes Gesicht .» „ Wir
beide tauchten zugleich , aber Barry brachte meine Freundin
hoch ; ohne Barry lebte Sigrid heute nicht mehr !"

„ Er soll hier bleiben !“
riefen die alten Fräulein ein¬

stimmig . „ Er soll es gut haben in Alvensrede !“ Und als
ob er wisse , daß er gesiegt hatte auf der ganzen Linie , drängte
sich Barry an seine Herrin und schaute zu ihr auf mit seinen
hellen goldbraunen Lichtern , in denen seine ganze Treue
und Liebe leuchtete .

, Tlnd nun will ich Ihnen Ihr Zimmer zeigen , mein
liebes Kind !“

sagte Gräfin Hutten und trat mit Isa in
die matt erhellte Diele . „ Sie haben Ihr Zimmer im zweiten
Stock ; es ist groß und sonnig und hat einen herrlichen Blick
auf den Park !"

Langsam stieg die Oberin mit Isa die breite Treppe
hinauf /

3m zweiten Stockwerk öffnete sie eine der breiten dmrklen
Türen und schaltete das Licht ein . ; . ,

Mit einem Ausruf des Entzückens trat Isa über die

Schwelle .
Ein großes , niederes Zimmer mit weißen Tapeten lag

vor ih » .
„ Und nun werden Sie bald heimisch bei uns , liebe Isa ,

und nochmals herzlich willkommen ! Es lebt sich ganz gut
in Alvensrede , besonders im Sommer ! Da ist es so wunder¬

schön im Park , und einen See haben wir auch mit einem
Ruderboot und einem Badehaus ! Das steht alles zu Ihrer
Verfügung , zu Ihrer alleinigen Benutzung ; denn zum
Baden und Schwimmen sind wir zu alt !“

Sie lachten beide , das alte und das junge Menschenkind ,
und wußten es schon in dieser Stunde , datz sie sich gut
waren .

Diel schneller und leichter als die Oberin glaubte , ge¬
wöhnte sich Isa in die neue Heimat ein .

Sie schrieb oft an Sigrid , schilderte ihr Leben , ihre Um¬
gebung , ihr reizendes Stübchen , das ihr vorkam wie ein
kleines Königreich .

Die Anstaltstracht trug sie wegen ihrer Trauer noch nicht .
Aber ohne Murren hätte sie schließlich auch das häßlich «

rot und schwarz tarierte Gewand getragen — wie die
anderen !

Sie war nun vier Wochen im Alvensreder Stift und bet
Verzug aller dieser alten Damen , die sie umsorgten und
umschützten und mit rührenden kleinen Geschenken ihre hold « ,
blühende Jugend erfreuen wollten .

Isa ^ oar nie einsam und verlassen , so viel Stunden der
Tag auch hatte .

Sie lernte feine Handarbeiten in Filetarbeit und das
Seidensticken im Rahmen bei Fräulein von Müller , die
Pastellmalerei bei der Oberin ; bei Fräulein von Hofen
hatte sie Gesangsunterricht , und Fräulein von Sassen lehrte
sie die Mandoline spielen . Und Isa wiederum sang abends
uralte Liedchen am Spinett , „ Robin Adair “ und

„ Aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerbar . . .

“

Andächtig lauschten sie der jungen süßen Stimme , und
manche Träne lief über welkende Wangen . Der Winter zog
ins Land ; Weihnachten war nahe , Alvensrede lag einge¬
bettet in fußhohem Schnee .

Scharfer Frost überzog den kleinen See mit glashellem
Eis , und Isa zog ihre weiße Rodeljacke an und fuhr Schlitt¬
schuh auf der spiegelblanken Fläche .

Lorenz hatte ihr auf einer kleinen Anhöhe im Park eine
Rodelbahn geschaufelt , wo sie nach Herzenslust schlitteln
konnte , von Barrys lustigen Sprüngen umtollt .

( Fortsetzung folgt )
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Beim Geigenbauer
v Es gibt Werke von Menschenhand . die uns vergesse «
lassen , daß Re menschlicher Bemühung entivrungen sind : denn
fte besitzen die Bollkoinmenheit von Gebilden der Natur Eine
Eerge , sollte man glauben , müsse im Schöpfungsplan genau
so vorgesehen sein wie sie wirklich ist . Ob wir die Linien¬
führung des Ganzen oder einzelne Teile wie die Schnecke ,den Steg oder die Schallöffnungen betrachten , immer werden
wir von der absoluten Richtigkeit dieses Instrumentes
überzeugt .

Die Geige ist das Ende einer langen Entwicklung in der
Geschichte des Musikinstrumentenbaues . Die Erfahrungen .
Berechnungen und das Sehnen vieler Jahrhunderte sind in
ihr Gestalt geworden . Der Geigenbauer von beute steht
demnach in einer der ehrwürdigsten Überlieferungen , welche
die menschliche Kultur aufzuweisen bat . Vergegenwärtigt
man sich das im Zeitalter der Mechanisierung , so erhält die
Gestalt des Geigenbauers fast etwas Legendäres .

Das „ Geheimnis " des Geigenbaues
Wenn man ssch von einem bekannten Meister , inmitten

von Geigen , Gamben und ihren älteren Vorläufern , einige
Stunden lang von seinem Handwerk erzählen läßt . ist es .
als wandere man durch magische Räume . Es ist nur natür¬
lich . dass eine stille Wehmut der Unterton seiner Erzählung
ist : steht doch der Geigenbauer als Verwirklicher menschlicher
Sehnsucht mit seinem Glauben und seiner verborgenen Arbeit
ein wenig vereinsamt in unseren Tagen . Jedermanns Sache
ist es nicht , angesichts eines lärmenden und hastenden Lebens
unter ollen Umständen seiner Aufgabe treu zu bleiben , die
das Schicksal und zu der man sich dann bekannt hat . Aber
der Ausgleich fehlt nicht : die Arbeit - es Geigenbauers
gewährt die Befriedigung , den Stolz und die Freude , welche
die fertige Leistung dann gewährt wenn es sich um das
Künstlerische bandelt . Für den Laien grenzt es ans Wunder¬
bare , zu sehen , wie aus tausend kleinen Realitäten das Werk
entsteht , das der Geigenbauer dem Künsller in die Hände
legt . Es gibt Leute , die wissen wollen , daß die großen Meister
des Geigenbaues Geheimnisse besaßen , die sie ängstlich
hüteten . Der Geigenbauer meint , daß man mit solchen Be¬
hauptungen auf die Unerfahrenen großen Eindruck machen
könne , versschert aber , daß „ das Geheimnis

" des berühmten
Stradivarius auch nichts anderes gewesen sei als Nach¬
denken , unermüdliche Berechnungen . Fingerspitzengefühl und
eine allerdings einzigartige Handfertigkeit , die auch dort noch
Rat wußte , wo die anderer am Ende war . Gleichwohl , es
ist doch nur Holz und Lack , was man in der Werkstatt des
Geigenbauers an Material vorfindet . Aber wenn dann der
Meister eine Geige zur Hand nimmt . Re liebevoll unters
Kinn drückt un - ihr zarte und mächtige Töne entlockt , so
erfährt man die Überraschung und die Verwunderung , wie
sie nur von etwas Beseeltem kommen kann .

Solz und Lack
Das Holz , welches bei Geigenbauer verarbeitet — aus

Ahorn macht er den Boden , die Zargen und die Schnecke , aus
Fichte die Decke — hat eine Geschichte . Muß schon der
Schreiner , bevor er an die Arbeit geht , warten , bis ein
langer Trockenprozeß die Ungebärdigkeit des frischen Holzes
ausgetrieben hat , so muß der Geigenbauer mit der Wahl des
Holzes noch viel vorsichtiger sein . In Familien . in denen
der Beruf Tradition ist , vererben sich die guten Holzstücke als
wertvoller FamilienbeRtz durch Generationen . Irgendein
Groß - oder Urgroßvater hat Re in süddeutscher oder in
italienischer Gebirgsgegend erworben . Was der Enkel vom
Vorrat verarbeitet , muß er bald wieder ergänzen .. Das
Geigenhotz ist der wichtigste Teil feines Kapitals . Hort er .
daß irgendwo in geeigneter Landschaft eine alte baufällige
Kirche abgebrochen werden mutz , so reist et hin . Im Glocken¬
stuhl oder im Dachgebälk findet er vielleicht , was er braucht .
Was aus solchem alten Pfosten geschnitten wird , ist leicht
und zart und reagiert auf die feinsten Schwingungen . Aber
immer noch ist es zuviel „ Materie "

. Der berühmte Stradlva -
rius bat auf dem Dach seines Sauses in Cremona die fertigen
unlackierten Geigen monatelang dem Sonnenschein ausgesetzt .
Und auch der lebende Meister darf sich , nicht zu früh ^ zu¬
frieden geben . In allem wird er die . Groben als Vorbild
und Lehrer betrachten , wobei er allerdings zu berücksichtigen
bat , daß er in Deutschland in einem anderen Klima lebt

als die Meister von Cremona . Brescia . Mailand . Venedig .
Florenz . Neapel und Rom . Dort , wo man bte . Instrumente
heute serienweise berstellt , kann man . ssch nicht bte Zeit
nehmen , noch Rch den Kopf zerbrechen , wre es die Alten taten .
Nur der einzelne Meister , der bte ganze Geige baut , hat die

Möglichkeit , die vielen Kleinigkeiten aufeinander lckzu .

stimmen , immer wieder zu messen und zu wiegen , trocknen

zu lassen , zu lackieren , wieder trocknen zu lassen und wieder

zu lackieren . . „ , , . . . _ .
Das Lackieren der Geige ist tn der Arbeit des Geigen¬

baues ein wichtiges Kapitel . Der Lack bat nämlich nicht nut
den Zweck , die Geige gegen Staub und Schmutz zu schützen .
Er schützt das Instrument auch gegen Wttterungsetnflusse .
Er muß geschmeidig , weich und durchsichtig fetn . Er mutz
- em Instrument die Brillanz verleihen , die wir an rahr -

hundertealten Geigen noch bewundern können .

Das Studium berühmter Geigen
Der einzelne tüchtige Geigenbauer ist auch in der Lage ,

bei der Herstellung eines Instrumentes auf besondere Wunsche
des Geigenspielers einzugeben , handle es Rch nun um Fragen
des Klanges und der Tonstärke , um die Tönung des Holzes
oder um die Ausbildung und die Formung der Schnecke . Der
Preis muß es dem Meister natürlich möglich machen , Rch
der Arbeit in Ruhe zu widmen . Er mutz in Aufzeichnungen
nachlesen , die er Rch auf Studienfahrten nach berühmten

M ^ veutsche Arbeitsfronten
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “

Die für Donnerstag , 15 . d . M . , im Scala -VarietH angesetzte
Sondervorstellung ist auf Mittwoch , 14 . Aug . 1940 , vorverlegt .

Donnerstag . 15 . d . M „ 20 .30 Uhr , Paulinenschlößchen Gastspiel
der bekannten und beliebten Filmschauspielerin Olga Tschechowa
mit großem Beiprogramm . Karten im Barverkauf bei der ÄdF .-

Derkaufsstelle , Luisenstraße 41 . Laden , und bei 2 . Schottenfels
u . Cc >„ Theaterkolonnade 1.

Geigen gemacht hat . Das Studium berühmter Geigen ist
eine unerläßliche Schulung des Geigenbauers . Die Geige
Paganinis . die sogenannte „ Kanone "

, vor zweihundert
Jahren von Euaneri verfertigt — 1820 erhielt Paganini sie
als Geschenk — steht seit dem Tode bes berühmten Geigers
in dessen Vaterstadt unter der schützenden Glasglocke , wird
jedoch einige Male im Jahre — weil es für die Erhaltung
des Instrumentes förderlich ist — unter Aufsicht gespielt .
Ändere berühmte Instrumente , zum Beispiel zwei Stradi - -
varius -Geigen . der „ Messias " und der „ Schwan "

( das letzte
Werk des Neunzigjährigen ) wandern im Kunsthandel zu
Phantastepreisen bis zu 75 000 Dollar von Hand zu Hand .

Wie also der Kunsthistoriker zu den namhaften Domen ,
so reist der Geigenbauer zu den Geigen der alten Meister ,
non denen auch aus den altdeutschen , englischen und französi¬
schen Werkstätten hervorragende Stücke erhalten sind .
Traditionsgesinnung ist also für den Geigenbauer eine Selbst¬
verständlichkeit . Nicht bloß , daß er bei den Alten immer
wieder lernen will . Er muß auch etwas von der Atmosvhäre ,
von dem Fluidum einer vergangenen Zeit in Rch haben ,
einer Zeit , die ein feineres Gehör besaß als die unsere und
für die es Wirklichkeiten gab . an die heute nur noch einzelne
glauben . Folgerichtig mag dann bei manchen Lebenden der
Wunsch wach werden , auch die älteren Instrumente zu hören ,
von denen wohl noch hie und da ein sorgsam gehütetes Stück
unter Glas als Kostbarkeit aufbewahrt wird . Fehlt auch
das , so bieten alte Bilder Anhaltspunkte zur Rekonstruktion .
Auf diesem Gebiet bat der Meister , der uns aus seinem
Leben erzählt , eine besonders glückliche Hand gehabt . Da
reicht er uns ein zierliches Instrument „ Rebec "

genannt , wie
man es auf den Bildern der Manessischen Liederhandschrift
sieht . Er hat auch die alte Fiedel nachgebildet , wie sie Giotto
in der Mitte des 14 . Jahrhunderts auf seinen Bildern zeigte
und wie sie Walter von der Vogelweide zu seinen Gesängen
strich . Und dann kommt unser Meister mit der „ Tanzmeister¬
geige

" an . die so schmal und zierlich ist , daß die wandernden
Musikanten Re in die Rockschöße stecken konnten . Und dann
betrachten wir uns gemeinsam die Schar der Geigen -
vorläuser . Da hängt die Mola d ' amore und die
Viola da gamba . Der Meister hat die Gamben in
allen Großen gebaut , wie Re einst im Gambenchor — als
Sopran , Alt . Tenor und Baß — in den intimen Räumen
vornehmer Barockhäuser gespielt wurden . Dank dieser Arbeit
können die Geigenkünstler und MuRkliebbaber wieder die
alten Kompositionen von Buxtehude , von Gabrieli und Henrv
Purcel genau so spielen wie Re einst klangen , still , zart und
beRnnlich .

Die Arbeit des Geigenbauers gehört zu den wenig be¬
achteten : Re gehört zu den gefährdeten . Sie setzt eine himm¬
lische Gleichgültigkeit voraus gegen Hast und Rekordsucht .
Sie lebt aus der Gewissenhaftigkeit vergangener Jahr¬
hunderte und aus der Zeitlosigkeit aller Intentionen , denen
es um die Verwirklichung der edelsten menschlichen Sehn¬
sucht — der Sehnsucht nach dem Übersinnlichen — geht . M .

Das Versprechen
Von Rudolf Schwanneke .

Hinrich Kottenkamp , ein biederer Hamburger Lotse ,
mußte einmal,nach Flestsöurg reisen .

Er warf sich in Gala , während seine Frau ihn einer
letzten Musterung unterzog . Zum Abschied drückte sie ihm ein
umfangreiches Paket in die Hand und sagte : „ Hier , mein
Hinrich , habe ich dir Brote und Soeck eingevackt . Wenn du in
Flensburg ankommst . setzt du dich irgendwo in die Anlagen
und frühstückst erst ! Taschengeld brauchst du keins , das setzt
du in der ersten Kneipe doch nur in Kümmel um .

"

Betrübt ließ der ehrliche Seebär den Kopf hängen . Dann
bettelte er mit treuherziger Miene : „ Aber , Trinchen . meine
gute Deern . willst du mich denn verdursten lassen ? Wenn iÄ
den fetten Sveck so trocken essen mutz , dann bekommt mir das
gar nicht . Gib mir doch ne kleine Buddel Köm mit ! "

Frau Trinchen sah ihn mißtrauisch von unten herauf
an : „ Dich alten Sünder kenne ich ! Ehe du in Flensburg bist ,
ist die Flasche leer .

"

„ Trinchen .
"

bub Hinrich - Kotteukamv feierlich an und
legte seine Breite Rechte zur Bekräftigung in die Herzgegend ,
„ ich will ein Lump sein , wenn ich die Flasche vorher anrühre .

"

Aimesichts dieses Versprechens ließ sich sein gutes Trinchen
erweichen . Sie verschwand in der Vorratskammer , wo sie den
Schnaps unter sicherem Verschluß hielt und kehrte nach einer
Weile mit einer kleinen , in Papier eingewickelten Flasche
zurück .

„ So . mein Hinrich , hier hast du deinen geliebten Kümmel
— und vergiß nicht : wer sein Wort bricht , ist ein Sump .

“

„ Bei mir ausgeschlossen !"
wehrte Kottenkamp ent¬

rüstet ab .
Im Zug machte er cs sich schmunzelnd beguem und steckte

sich eine Pfeife an . Im Abteil war eine warme , trockene
Luft , fein Wunder also , daß die Kehle nach einer kleinen An¬
feuchtung lechzte . Vorsichtig tastete seine Hand nach der Rock¬
tasche . wo er die Kümmelflasche verwahrte .

Ob er nicht ? — Rur einen kleinen Schluck ? — Flensburg
ist zwar noch weit . — aber sein gestrenges Trinchen ist auch
weit . —

Noch siegte der bessere Mensch in ihm : aber nach einer
weiteren Viertelstunde war er vom Versucher besiegt . Mit
der Entschlossenheit eines Menschen , der alle Brücken hinter
sich abbricht , zog Kottenkamp die Flasche hervor .

Schon hatte er sie ausgewickelt und will sie an den Mund
fetzen , da stockt er — feine Augen weiten sich — Röte steigt in
feine Stirn — und hastig wie ein ertappter Sünder steckt er
die Flasche wieder fort .

Was war die Ursache solcher Wandlung ?
Auf der Flasche klebte ein Zettel und darauf stand von

Fran Trinchen geschrieben :
„ Du Lump , ist hier schon Flensburg ? " —

Beethovens Reise nach Amsterdam
Von Heinrich Zerkaule »

Prall lay die Sonne auf dem Strom , sie tat nickt web ,
sie brannte nicht , sie nahm nur alles in ihre warmen Hände :
die Wiesen und Büsche längs des Rheines , die Häuser , ver¬
steckt hinter Weiden und Pappeln , die Pferde auf dem Lein¬
pfad . die den schweren Kahn durch die Schleusen zogen , und
den Jungen am Heck .

Bisweilen schoß kreischend eine Mäve vorüber , die
kleinen Füße dicht an den Leib gezogen , breit die Flügel
gebannt verharrte schräg und regungslos , hing über dem
Kahn oder dem Wasser , dreht bei und stieß auf die Wogen
nieder . ■

Bisweilen tauchte der braun gebrannte Schiffer auf ,
ans der Kajüte kommend , wo seine junge Frau und Beet¬
hovens Mutter ruiammen die kleine Küche betreuten . Seine
gutmütigen blauen Augen gingen zuerst zu dem fest -
gemachten Steuer , dann zu den Blumen im Kasten und
blieben zuletzt ein wenig ungewiß an dem Knaben Ludwig
hängen . Sein weißes Hemd , auf der Brust offen , stach
seltsam ab gegen die verbrannte Haut die dem Schiffer ,
wenn er halbverdeckt auf der Äaiutentreppe stand , etwas
Wildes . Ungebändigtes gab .

Die Wellen glucksten gegen die Sckrffsroand . viele
Stunben . in der Nacht , am Tag — siitz einschläfernd die
brennende Sehnsucht im Herzen .

Sehnsucht , wonach ?
Der Knabe stützte den Kopf auf die Hände , er wußte

es nickt . Der ganze herrliche Tag drängte sich an ibn heran .
Das war ein Zirpen und Summen und Gleiten . Das war
ein wiegendes Alleinsein , das war ein Getön in seinem
Herzen und Bilder , viele Bilder vor seinen träumenden
Äugen . Ehe Ludwig es sich versah , war der schmale Kahn
mit lauter Menschen bevölkert . lautet Bekannten , dicht und
schattenhaft , sie waren nickt aufzuzäblen mit einem Male .

Und Ludwig dachte : was wollen sie von mir ?

Als die Mutter ihn anrief , summte er eine kleine
Melodie vor sich bin . Nickis als eine Melodie . Die
Menschenschatten waren fort und die Erlebnisse unter «
getaucht in die Sonne oder in den Rhein . Ludwig saß da
und lächelte die Mutter an :

„ Das werde ick alles einmal in Noten sagen ."

„ Was denn , mein Sohn ? "

Ludwig bob die Hand , als ob er etwas zeigen wollte ,
brach ab . umtolang die Mutter und zog sie neben sich auf

„ Warum kann es nicht immer so fein wie beute ? "

„ Weil die Sonne nicht alle Tage scheint "
, sprach Frau

Magdalena . .
„ Das meine rch nickt . Mutter . v „
„ Ich verstehe dich schon , mein Kind . .
„ Der Mann , dem dieser Kahn gehört , der reden Tag

an den Städten vorbei fäbrt . der bat es immer so sckön —

„ Auck der Schiffer möchte an vielen Tagen nicht auf
seinem Kabn fahren , er möchte anlegen können , alles sieben
und liegen lassen und wandern . Aber er darf nicht .

"

„ Wer verbietet es ihm ? “

„ Das Schicksal , mein Kind . Die Vorsehung . Gott .
"

„ Gott verbietet nichts , nur die Menschen "
, sagte der

Knabe .
Mit einer dampfenden Schüssel voll Bratkartoffeln ,

duftend nach Sveck und Zwiebel , erschien Kathrin , die Frau
des Schiffers , an Deck .

„ Anton "
, rief sie . „ Anton , komm , die Erdävvel werden

falt !“

„ Jung , nu iß ! Die Luft macht Hunger , und wer am
schnellsten die Sveckkräbbelche pickt , der bätt ' sie .

"

Anton und Ludwig aßen um die Wette , daß der Schiffer
Hockacktung vor seinem jungen Gast bekam . Es wollte nickt
in seinen ! Kops , daß der gesunde , stramme Bengel nichts
anderes konnte , als nur Musik macken .

„ Nee "
, dachte Anton laut .

„ Wat haste . Mann ? " fragte kauend Kathrin .
„ Nur Musik macke kannste ? " Anton blickte den Jungen

ungläubig und ein wenig verächtlich an .
Ludwig nickte und aß weiter . Die Sveckkräbbelcken

waren aufgespießt . da gab es nichts mehr zu holen .
Kathrin räumte den Tisch ab . die Mutter half dabei . Anton
wischte sich den Mund und langte eine Tonpfeife hinter den
Tauen hervor . Ludwig stand auf . er ging in die Kajüte .

Irgendwo läutete eine Glocke über die Felder , in der
zarten Röte des Abendbimmels schwankten tanzende
Mückenberge , leise glucksten die Wellen .

MARKLOFF , Hellmundstroße 52 / Ruf 22626
kauft : Alt - Eisen — Metalle — Flaschen

Lumpen — Akten zum Einstampfen

Da plötzlich , vorn am Bug erklang eine Geige . Erst
kamen die Tone langsam und dunkel , tief , dann kletterten
sie hock und immer höher . Der 6duffer Anton Miaute auf .
muckte einmal in gewaltigem Bogen . Leise auf Zehen¬
spitzen schlick Kathrin herzu , offenen Mundes . Magdalena
kam sinnend hinterdrein . Sie setzten sich still zu dem
Schmer , keiner sprach ein Wort .
. Die (Seige aber Begann zu erzählen : von der Rbeingasse
in Bonn , von Tobias Pfeiffer , von Funken und Feuer und
vom © eBurtstag der Mutter , wenn die Gläser erklangen in
Fröhlichkeit .

„ Dunnerkiel "
. sagte Anton , und spuckte so hock , daß

man es im Wasser aufklatschen hörte . Die Wellen machten
kleine Hopser , als reckten sie sich bock , um besser zu hören .

Denn die Geige vorn am Bug wollte so viel erzählen
non Onkel Rovanti . dem Lehrer , vom steinernen Trompeter
im Eurzenichsaal zu Köln und von der Ängst , die einen
übermannte , wenn die Mutter stumm zu Hause saß und der
Vater betrunken heimkehrte .

Nein — pfui , fort mit dieser Erinnerung . Fort , hin¬
weg . der Tag war so schön , der Schiffer Anton batte noch
niemals Musik gehört im Leben , kommt , ihr guten , reinen
Melodien , kommt !

Aber es ging nicht . Die Geige schrie , sie bäumte sich ,
wollte nickt — der Ton riß ab . —

„ Also bat sind die Musikers . Ja dann — " Schiffer
Anton klopfte die kalt gewordene Pfeife aus . „ Dat is nu
wat anners .

“

Magdalena van Beethoven batte ihren Sohn verstan¬
den . „ Das werde ick alles einmal in Noten lagen “

, ging es
ihr durch den Sinn . Sie hielt die Hände gefaltet , und aus
ihrem Herzen stieg ein Gebet zu (Sott , er möge es ihrem
Ludwig einmal nickt zu schwer machen im Leben .

Es sollte diese Musik auf dem Rhein freilich das erste
und letzte Konzert bleiben , da « Ludwig van Beethoven auf
seiner Amsterdamer Reise gab , ohne Eintrittsgeld , ohne
großes Publikum , nur dem Schiffer Anton zuliebe , damit
er begreifen sollte , daß es wahrhaftig Menschen gab , die
nichts , aber auch nichts anderes machen konnten als — nur
Musik .

lafchontiither . Vie man nicht wäscht .

Leim Schnupfen kann man Öen Mehrverbrauch an Cafchentüchern unö Waschpulver
dadurch ersparen , öaß man Papiertaschentücher benutzt , sie lassen sich durch Verbren¬

nen rafch vernichten , wodurch auch die flnftechungsgefahr beseitigt wird .

Die normale Wäsche aber schont man durch waschen in weichem wasser , das man
durch einige fianövoll fienko ßlelchsSoöa erhielt . Man verrührt fienko stets vor

Bereitung der Waschlauge im Wasser , nach 30 Minuten fienko = XVirhung hat das wasser

die weiche , leifefparenöe Eigenschaft des Regenroaffere .

Da fienko gleichzeitig eine stark fchmutzlöfende Wirkung besitzt , ilt es auch das geeignete
Mittet ; um Einweichen .
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APOLLO CAPITOL
MORITZSTRASSE 6 AM KURHAUS

Während der

Vermietung von Schrankfächern

Täglich : 19 Uhr bis 2 Uhr nachts geöffnet

BAR - BETRIEB

| Jugendliche zugeiassen ! |

W
~

Beglnn : Wochentags 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr D8

SCALA

Hierdurch teilen wir höflichst mit , daß ab Montag , den 12 . August 1940

nach längerer Unterbrechung unser Spezial - Erzeugnis

in allen mit den diesbezügl . Reklame - Hinweisen versehenen Gaststätten

sowie im Flaschenbier - Handel in bekannter Gute wieder zu haben ist .

HERMNAUSmmWWf »
FEIMEFEKneKLemOm

KÖNIG - BRAUEREI K . - G . , DUISBURG - BEECK .

Vertretung ; M . EVEN , Wiesbaden , Gartenfeldstraße 15 , Fernsprecher 24084 .

Reisezeit
übernehmen wir

die Aufbewahrung von

Wertgegenständen
in unserer

Stahlkammer

Die bei . Künstler

Egon Haseko und
Horm . Rechenbach

Mittwoch u.Ssfflstag :

Tanz

Wir zeigen
in beiden Theatern den

heiteren Soldaten Film

kauft Autoverwertuug
Fehlinger , Weidenbornstr . 12 ,

l . am Stabt . Gaswerk . Tel . 22548

mit Rudi Godden • Carsta Lock

Rolf Moebius e Hilde Schneider

An - und Verkauf —
emmen , Neugasse 5

In jedem Programm : — — — — — —

Die neueste Wochenschau

Beite 8 Rr . 187

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Wiesbaden Wilhelmstr , 34

Behaglichkeit
zu Hause

verschafft ihnen ein schöner
Hausmantel ! Diesen Artikel
habe ich von jeher mit großer
Liebe und Sorgfalt gepflegt
und finden Sie bei mir auch
heute Hausmäntel sowohl in

reiner Seide als auch in
Kunstseide , in Wolle und in
Leinen ; einfarbige Mäntel ,

aparte Streifen und auch
interessante kleine Muster¬

ungen ; alles in großer Aus¬
wahl !

Mk . 39 .- , 58 .- , 68 .- , 85 .-

Schkeibstuve ( Fremdsprach .) I Sille Motorräder
Maschinen verleihen 50 Pf . tagl .

Täglich
mehrere Rhemfahrten

von Wiesb .- Biebrich
ins Rheingau

Sonntags 8 Abfahrten
Wochentags 4 „

Außerdem täglich billige Ausflugsfahrt nach
Aßmannshausen und zurück .

Abfahrt ab Biebrich 8 . 50 Uhr

Totalfahrpreis nur RM 1. 60

Wehrmachtsangehörige im Mannschafts - u . Unter¬

offiziersrang in Uniform zahlen den halben

tarifmäßigen Erwachsenenfahrpreis .

Köln - Düsseldorfer
| DIE GROSSEN WEISSEN SCHIFFE

Auskunft und Fahrscheine bei sämtlichen amtlichen

Reisebüros , Zigarrengesch . P . Schiink , Wiesbaden ,
Michelsb .15 , sowie d .Agent .W .- Biebrich,T .6O144/45

Das beliebte Abendlokal

• Rheinische
Weinstuben
Webergasse 8 - gegenüber Loesch

Wiesbaden ist begeistert
von der neuesten

GROSS - REVUE
Herz bleibt Trumpf

mit dem Filmkomiker
Robert Dorsay

der herrlichen Wiener Tänzerin
Maria Ski n a

und einer Bombe n - Besetzung !

Die Presse schreibt : Diese Groß - ReVue ist
ein fröhliches Bilderbuch u . ein Rausch von
Farben , Anmut und Schönheit . Unzählige
Dekorationen u . Kostüme von wirklich mär¬
chenhafter Pracht und verwirrendem Reiz .
Schöne Frauen und der herrliche Komiker
Robert Dorsay machen den Abend der
Revue zu einem unvergeßlichen . 25 Bilder
hat die Revue und sie rasen in einem uner¬
reichbaren Tempo durch drei wundervolle

Theaterstunden .

Täglich abends 8 . 15 Uhr

Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr

F AMI LI EN - VOR STELLUNG
Karten : — .80 , 1 .30 , Kinder - .50

7#ötr

» ,e6
50

. LOO . -
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